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Polen und Locarno 


(ben unſerem Warſchauer Sonderbericht⸗ 
erſtatter.) 


Warſchau, im März 1936. 
der Locarno-Pakt hat fih in Polen nie 
einer großen Beliebtheit erfreut. Er wurde 
r als Verſuch angefehen, die durch den Ber» 
iller Vertrag geschaffenen Grenzverhältniſſe 

in Weſteuropa zu ſtabiliſieren unter Berzi 
auf "e gleichzeitige Stabilifierung der öſt⸗ 
lichen Grenzen ands, deren damalige 
Unſicherheit und Flüſſigkeit durch die Rege- 
im Weſten noch mehr als vorher in den 
Vo rund treten mußte. Es ift daher ver ⸗ 
Km, „daß das Veriduwinden des Locarno⸗ 
es in Polen kein übermäßiges Bedauern 
een Die offiziellen polniſchen Kreiſe 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß Locarno 
eine rein weſteuropäiſche Angelegenheit ge: 
weſen iſt, daß alſo auch die ündigung von 
rno den Often Europas kaum berührt. 
Die Gre i A I 2 95 insbeſondere die 
deutich- ze, fei ee den deutſch⸗ 
voten Midia riffspatt gesichert. Die in 
; 4 28 5 ae h . Ci 

l r Beziehungen zwiſchen 

Mae Polen werde daher durch die Ber- 
mg. im Eee nicht: unmittelbar bes 
Darüber hinaus ſieht das Walt 
kir Bol in der letzten Entwicklung eine Beſtäti⸗ 
litik gegen⸗ 


. 1 r E w 
l feiner ee der ER 6 A 


„Die durch die Rebe b des en es und 
rers wen gg Ereigniſſe find aber von 

1 T ite, daß auch Polen davon un⸗ 
mittelbar en wird. An dem Vertrag 
non Te hat Polen keinen Anteil gehabt, 
es ift daher nur jo weit an feinem Außerkraft⸗ 
. rag iert, als dadurch die 8 
atio n verändert wird. Die 

ard Wiedergewinnung der deutſchen 

OL neredi durch Be 8 der ent⸗ 
militariſterten 2 — en be⸗ 
trifft nicht nur Ru arno, 
den Polen lg übermäßigen W Wert 
tegt ſondern auch den N von Ver⸗ 
ar s, dem Polen feine € ifteng verdankt. 
Außerdem ſtellte der deutſche Schritt die Frage 

des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes an die 
erſte Stelle der außenpolitiſchen Tagesord⸗ 
re: Bereits einige Zeit vor der Reichstags 
rede des rers wurde dem polniſchen 
Außenminiſteruum von feiten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung unter Berufung auf das pol⸗ 
40 55 85 Bündnis diesen Beſtim⸗ 
Verſailler Vertrages in Erinne⸗ 

sr in welcher eine etwaige Wie⸗ 

nmng gebr iber entmilitarifierten Rheinland- 


als feindjeli bezeichnet wird. 
Far der Diptemalenlprad In Die dee 


Umgangsipra überlebt, bedeutet dieſe 

erung“ an die Beſtimmungen des Ver: 

ſailler es ben 5 Hinweis darauf, daß 
ſich Frankre 


durch eine etwaige Beſetzun 
der C iar seren Zone als e fe 2 
Aich müſſe, daß dann alſo auch die pol⸗ 
c eee icht aktuell werden würde. 
Dr vorläufige Reaktion der polniſchen Regte- 
rungskreiſe auf die Rede des Führers enthält 
eine Sn den auf die f 5 ſiſche „Erinne⸗ 
aus Kreiſen des 
poljen Außenminiſteriums 8 
kurzen Kommentar der 6, daß A Polita” zur 
Reichstags rede elle Polen auch in 
Zukunft. fle pe nicht auf verworrene 
ormeln zu ſtütze nte, mit denen im 
rlaufe der lebten re das internationale 
Leben verdunkelt worden ſei. Man kann den 
Ausdruck „vermorrene Formeln“ eigentlich 
nur auf die unſinnige Beſtimmung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages beziehen, wonach die mili⸗ 
2 Sicherung einer unzweifelhaft zum 
Deulſchen Ka er 1 8 N Nun 
deutſche Truppen als elige Handlung 
anzuſeben fei 


gegen dritte 


A. 6 
* 
y 


— — 


der aRügtiebicft Pie Völkerbund er 


Der Rat leh 


nt Prüfung 


der deutſchen Vorſchläge ab 


deutſchlend fon aber als gleich berechtigt verhandeln — Ein franzöſiſch⸗ 
belgiſcher Entſchließungsentwurf 


London, 16. März. Der Völkerbundrat trat 
am Montag gegen 19% Uhr im St. James- 
Palaſt nach mehrſtündiger geheimer Beratung 
zu einer kurzen öffentlichen Sitzung zuſammen, 
um zu der deutſchen Antwort auf ſeine am 
Sonnabend ergangene Einladung Stellung zu 
nehmen. Vor der Behandlung dieſes Punktes 
erhielt jedoch der franzöſiſche Außenminiſter 
Flandin das Wort, um im Namen der franzö⸗ 
ſiſchen und der belgiſchen Regierung einen 
gemeinſamen Entſchließungsentwurf vorzulegen, 
der lautet: 

„Auf Antrag der franzöſiſchen und der 
belgiſchen Regierung ſtellt der Rat fejt, da 
Deutſchland einen Verſtoß gegen Art. 43 
des Verſailler Vertrages begangen hat, in⸗ 
dem es am 7. März Truppen in die ent⸗ 
militarſierte Zone, wie fie im Art. 41 des 
Verſailler Vertrages und des Locarnover“ 

trages bezeichnet iſt, einrücken ließ und 

dort unterbrachte. Der Genetalſekretär 
wird aufgefordert, ſofort die Unterzeichner 
des genannten Vertrages über den Beſchluß 
des Rates in Kenntnis z feen. 1255 


| Der Ratspräfibent ertlärte hierzu, daß der 


Nat im Augenblick zweifellos nicht in eine 
Erörterung über dieſen Entſchließungs⸗ 
1 entwurf eintreten molle. 

Eine Vertagung der Ausſprache jei beſonders 
notwendig angeſichts der Erörterungen in der 
heutigen Geheimſitzung des Völkerbundrates. 
Das Ergebnis dieſer Ausſprache und der Prü⸗ 
fung der deutſchen Antwort ſei es, daß der Ge⸗ 
neralſekretär ein Telegramm an die deutſche 
Regierung geſandt habe, worin erſtens erflätt 
werde, daß ſie an der Prüfung der durch die 
franzöſiſche und belgiſche Regierung aufgewor⸗ 
fenen Fragen unter den gleichen Bedingungen 
teilnehmen werde wie die in gleicher Recht⸗ 
ſtellung befindlichen Mächte. Was den zweiten 
Punkt betreffe (Prüfung der deutſchen Vor⸗ 
ſchläge), ſo ſei es nicht Sache des Rates, die 
von Deutſchland verlangten Zuſiche rungen zu 
geben. 

Damit war die Sitzung beendet. Die nächſte 
öffentliche Sitzung wurde auf Donnerstag 
15.30 Uhr anberaumt. 


Die Aulwotl 


des Bölterbundrates 


London, 16. März. Das Telegramm, das 
der Generalſekretär auf Anwei Ben des Böl- 
kerbundes an die eig Regierung jandfe, 
hat folgenden Wortlau 


„Ich habe die Ehre, Euer Exzellenz. die 
Antwort des Völkerbundrales auf Ihr Te- 
legramm vom 15. März mitzuteilen. Deutſch⸗ 
land wird an der 3 der durch die 
franzöſiſche und belgiſche Regierung unter- 
breitefen Frage unter den gleichen Bedin- 

ngen teilnehmen. wie die vertreter der 
fbr brigen Garanfiemädte, deren Stellung 
unter den Bairy dieſelbe iſt wie die Deut * 
lands, d. h t dem vollen Recht der 
Ausſprache, wobei die Stimmen der drei 
Mächte bei der Errechnung der Einmütigkeit 
nicht gezählt werden. Hinſichtlich der zweiten 

rage ijt es nicht Sache des Rates, der deuf- 
chen Regierung die Derfiherung zu geben, 
die fie wünſchl.“ 


4 die Geheimſitzung am Montag 


London, 16. März Ueber die am Montag 
nachmittag abgehaltene nichtöffentliche Sitzung 
des Völkerbundrates wird folgende amtliche 
Mitteilung ausgegeben: 

„Der Rat hat unter dem Vorſitz des auſtra⸗ 
liſchen Delegierten Bruce heute nachmittag 
die Prüfung der Mitteilungen der franzöſiſchen 
und der belgiſchen Regierung über den Locarno⸗ 
vertrag wieder aufgenommen. Der Vorſitzende 
erinnerte daran, daß der Rat in ſeiner letzten 
Sitzung den Generaljetretär ermächtigt habe, 
an die deutſche Regierung ein Telegramm über 
ihre Teilnahme an der Erörterung der Mittei⸗ 
lungen der franzöſiſchen und der belgiſchen Re⸗ 
gierung durch den Rat zu richten. Er verlas 
das Telegramm des Generalſekretärs ſowie die 
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gejtern von der deutſchen Regierung eingegan, 
gene Antwort. Der Vorſitzende ſchlug vor, daß 
der Rat, ehe er zu einer öffentlichen Sitzung 
übergehe, eine Prüfung der deutſchen Antwort 
vornehme, die zwei Fragen aufwerfe: 

1. Diejenige der Behandlung Deutſchlands 
auf 157 Fuß mit den Ratsmitgliedern, 

2. die die Locarnomächte angehende Frage 
Wird man ſofort oder zu einem ſehr nahen Zeita 
punkt mit der Prüfung der in der Rede Hitlers 
aufgeworfenen Fragen beginnen? 

Der Rat beſchloß, die Antwort der deutſchen 
Regierung ſofort in geheimer Sitzung zu 
prüfen.“ 

Der Völkerbundrat ift für Montag abend 
19.30 Uhr MEZ zu einer öffentlichen Sitzung 
einberufen worden. Die geheime Sitzung des 
Völkerbundrates war nach 80 Minuten zu 
Ende. 


der verlauf der Geheimſitzung 


London, 17. Mä Ueber den Verlauf der 
Geheimſitzun des Völkerbundrates vom Mons 
tag berichtet Reuter 


daß die n 
außerordentlich lebhaft weſen ſeien. An 
Erörterungen nahmen alle Mitglieder des Völ 
kerbundrates teil mit Ausnahme von Grandi. 
Eden habe die Ausſprache beendet, indem er 
vorſchlug, daß der Völkerbundrat ſich bezüglich 
der zweiten utſchen Bedingung für 9 
dig erklären folle. Hing are empfahl er, falls 
Deutſchland an der Natsfikung teilnehmen 
ſollte, ihm die gleichen Rechte wie die anderen 
du ur Locarno beſchützten Staaten zu gewähren. 
Wie Reuter weiter meldet, habe der däniſ 

Außenminiſter en als ein 11 5 die Mögli 
keit erörtert, daß die sen ungen des Rates 
über die = der Verl 4 225 2 auss 
gedehnt werden könnten. Er habe den Wun 
geäußert, daß die Tür für eine Regelung .geö 
net werde und die Ausſprache verallgemeinert 
werden ſolle. 

Flandin habe eine leidenſchaftliche Rede 

gehalten, in der er erklärte, daß Frank⸗ 

reich unter einem „Angriff“ leide. —— 

Vertrag würde es be igt haben. 

walt mit Gewalt tr antworten, = 
hätte ſich aber entſchloſſen, die Angelegen⸗ 
Pen vor den Völkerbund zu bringen und 
erwarte eine Saban und angemeſſene 

ndlung. 


Merkliche Beſſerung der Atmoſphäre 


Europa darf nicht Steine werfen 


London, 17. März. Die Morgenblätter Haken 
allgemein eine leichte Entſpannung der Lag 
auf Grund der geſtrigen Entwicklung feſt. 
ſind der Anſicht, daß die Ausſichten durch die 
klarere Auslegung und ruhige Prüfung der 
Dear Antwort an den t etwas beſſer 
eien. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leitauf⸗ 
fak, die geſtrigen Vorgänge im Völkerbundrat 
würden die Wee auf eine Regelung er: 
it beleben. Unter Umftänden, bei denen eine 

Erhitzung der Gemüter möglich geweſen wäre, 

abe der Rat mit Ruhe und Ein cht gehandelt. 

ie Erklärung, daß das Wort „alsbald“ in der 
Mitteilung an den A ol nicht die Bedeu⸗ 
tung von Fiete e Be olle, die ihm zuge⸗ 
ſchrieben worden ſei AH viel zur Entipannung 
beigetragen. Der Völkerbund habe ſich verſam⸗ 


| 


melt, um die „Verletzung“ zu Locarno zu behane 
dein, und das müſſe ſein einziges Geſchäft auf 
dieſen Sitzungen ſein. 


Unter allen Mächten fei der tärkſte Wunſch 

vorhanden, jeden Vorſchlag zu prüfen, der 

offnung auf eine Zukunft des Friedens 

iete, der unbeiledt von gegenjeitigem 
Mißtrauen ſei. 


„Times“ ſchreibt: Geſtern herrſchte eine 
a; aber merkliche Verbe zu in der inter« 
nationalen . ige als Ergebnis der Aus⸗ 
legung des Wortes „alsbald“. Auf jeden Fall 
ſcheint es, daß die benihe Antwort 7 a 
hat, eines der Hinderniſſe in den Augen 
franzöſiſchen Staatsmänner für eine unmittel⸗ 
bare Fühlungnahme in London mit einem Ver⸗ 
treter der deutſchen Regierung zu beſeitigen. 


der bisherigen en g ner: 
ſtändnisvollen Haltung a über 
dem deutſchen Schritt hat es ee 1 che Re⸗ 
gierung egen vermieden, ſich in irgend⸗ 
iner Weiſe feſtzulegen. Sie hat alle Srianpfe 
und alle Begründungen für jede Entſcheidung 
in der Hand behalten. kann die Beteili⸗ 
ng an etwa ea Maßnahmen gegen 
Gia ſchland mit der Begründung ablehnen, 
daß die Aufhebung der entmilitariſierten 
Zone angeſichts der — 1 5 deutſchen Be⸗ 
Slebungsäor chläge wohl kaum als deutſcher 
ngriff gege en Frankreich angefehen werden 
kann, der die polniſche Bündnispflicht aus 
löſen müßte. Sie kann auch die entgegenge⸗ 
ſetzte ede fällen mit der glich 
dung, daß die polniſchen Bündnis verpflich⸗ 
tungen und die Verpflichtungen, die ſich pen, 


durch das deutſch⸗polniſche Nichtanari 


bemüht ift, nur di die „polnil 
ne zur i Doni "aller au geen 
Entſcheidungen zu mogen, läßt es als wahre 
ſcheinlich e inen, Polen nicht ohne 


5 7 be egen en 
eltungsmaßnahm 
echt e 


weiteres in die 
übergehen wird, die ** 

gegen das nur ſein 
2 7 E 28 Polen iſt ſich der 
lcd Ni dene 

fi mit deu 

8 b e mi Weſtgrenze biete, die 
es . den 5 Umſtänden 
überhaupt erhalten kan ; 
Es unterliegt auf der anderen Seite aber 


auch keinem Zweifel, daß ew g Staaten 
1 bemübt fein werden, Polens ntlcheidung 
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durch mehr oder weniger ſtarken Druck zu 
beeinfluſſen. Kennzeichnend für diefe Beſtre · 
bungen iſt ein dieſer Tage erſchienener Ar 
a der rah auf Informationen ſtützt, die 
Je ſiſchen diplomatiſchen reiſen 
naheſtz enden“ Quellen ſtammen. Die Infor⸗ 
matoren DOTE 1a, der polniſchen N 
lichen Meinung 65 daß die 
Beſetzung der Gt ariſierten Rheinland- 
zone Frankreich entſcheidend daran hindern 
könnte, im Notfalle ſeinem öſtlichen Bundes⸗ 
genoſſen wirkſam zu Hilfe zu kommen, daß 
alſo Polen im earner Intereſſe die franzö- 
ſiſche Politik unterſtützen müſſe. an siem- 
lich u e dale H 17291 dürfte nicht 
geeignet ſein, die ie der 
wahren polniſchen Seen zu erſchüttern, 
die Polen die Aufrechterhaltung der Verſtän⸗ 
digungspofitit gegenüber Deutſchland an ⸗ 
empfeplen. : 


Unter der Aeberſchrift „Friede“ jagt 
Herald“: 

Alle anderen Fragen der gegenwärtigen 

Krije ind unbedeutend gegenüber der 

Gelegenheit, eine allgemeſne euxopäiſche 

Regelung der Befriedung und Sicherheit 
durch den Völkerbund auszuhandeln. 
Eine ſolche Regelung wird von Hitler ange⸗ 
baten. Deutſchland hat jetzt nach 18 Jahren 
ſeine Gleichberechtigung genommen. Iſt es nicht 
Hug, die Gelegenheit wahrzunehmen? Deutſch⸗ 
land hat lediglich verlangt, was ihm gehört und 
leinen Tropfen Blut vergoſſen. Ein Urteil foll 
ausgeſprochen werden, aber kann Europa Steine 
werfen? Haben wir, die wir in allen dieſen 
Jahren die r Deutſchlands nicht 
zugeſtanden haben. ine Verantwortlichkeit? 
Hat nicht Deutſchland weniger als eine gerechte 
Behandlung ſeit 1918 erfahren? 


Ein weſentlicher Ueberſetzungs⸗ 
fehler 


London, 16. März. Ueber eine falſche Aus- 
legung der deutſchen Antwort auf die Ein⸗ 
ladung nach London macht „Daily Herald“ 
folgende aufſchlußreiche Ausführungen: 

Wir möchten die Aufmerkſamkeit darauf 
lenken, daß anſcheinend die deutſche Antwort 
etwas falſch geleſen oder etwas falſch ver⸗ 
ſtanden worden ift Bei ſorgfältigem Stu⸗ 
dium des Wortlautes iſt zu ſehen, daß Hitler 
nicht vom Völkerbundrat verlangt, daß er 
ſeine Vorſchläge zu der rn Zeit erörtert, 
zu der er die Rheinlandbfrage behandelt. Er 
verlangt tatſächlich überhaupt nicht, daß 
der Völkerbundrat die Vorſchläge erörtern 
ſoll. Er verlangt eine Verſicherung, daß, 
wenn Deutſchland am Völkerbundrat teil: 
nimmt, die betroffenen Mächte „über ſeine 
Vorſchläge verhandeln“. In der offtziellen 
engliſchen Ueberſetzung heißt es, er verlangt, 
daß diefje Verhandlung fofort beginnen foil. 


Daily 
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* Pojener Tageblatt = 


Das iſt ein Irrtum. Im deutſchen Text heißt 
das Wort „alsbald“ — das heißt ſobald 
als möglich. Der Unterſchied mag nicht groß 
ſein, aber er iſt weſentlich. 


Das Ergebnis unheilvoller Rache 


„London, 17. März. Der frühere Oppoſitions⸗ 
führer Lansbury erklärte bei einer kirchlichen 
Kundgebung in Edinburg, daß die gegenwärtige 
Kriſe das Ergebnis der unheilvollen ds ſei. 
die die Sieger bei Kriegsende an der beſiegten 
Nation geübt hätten. Die Seele des deutſchen 
Volkes, ſo fügte Lansbury hinzu, könne niemals 
getötet werden. 


Flandin in paris zurückerwartet 


Paris, 16. März. In gut unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreijen rechnet man mit der Rückkehr des 
franzöſiſchen Außenminiſters für Mittwoch 
abend. Die anderen Mitglieder der franzöſiſchen 
Abordnung werden in London bleiben. 

Unter dieſen Umſtänden hält man es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die Regierung in der Don⸗ 
nerstagſitzung der Kammer eine Erklärung Über 
den augenblicklichen Stand der Londoner Bes 
ſprechungen abgibt. 


Heute 


Sigung der Locarnomächle 
Dreizehnerausſchuß am Mittwoch. 


London, 16. März. Die Locarnomächte 
werden am Dienstag vormittags um 11 Uhr 
engliſcher Zeit (12 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit) im Fereign Office ihre Beratungen 
fortſetzen. Sie werden bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ihre ſchriftlich niedergelegten Anſichten 
austauſchen. 

Gleichzeitig wird bekannt, daß der Drei⸗ 
zehnerausſchuß. d h. der Völkerbundrat 
ohne Italien, am Mittwoch in London zus 
ſammentreten wird. 


Herzensgemeinſchaft mit jedem 
Deutſchen 


Adolf Hiller ſpricht in Frankfurt 


Frankfurt a. M., 16. März. Die Pforte der 
Frankfurter Feſthalle, die, am Abend von 
Scheinwerfern angeſtrahlt, ſich in ihrem roten 
Sandſtein prachtvoll von den hellgrauen Bau- 
ten des Feſthallengeländes abhob, war bereits 
um 16 Uhr geöffnet worden. Eine Stunde ſpä⸗ 
ter war die Halle bis auf den en Platz bes 
ſetzt und mußte polizeilich geſchloſſen werden. 
Eine Viertelſtunde vor Beginn der Kundgebung 
kommandſert einer der älteſten SA⸗Führer 
Frankfurts den Einmarſch der Fahnen und 
Standarten. Die 20000 Teilnehmer erheben 
ſich von ihren Plätzen. 

Auf die Minute pünktlich wird die Kund⸗ 
gebung mit dem Lied der Deutſchen eröffnet. 
Mit ſtürmiſchem Beifall werden die Ehrengäſte 
begrüßt, unter ihnen der Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht, Generaloberſt von Blomberg, die 
Befehlshaber der Wehrmachttetle Freiherr von 
Fritſch, Admital Räder und General Göring. 
die von den Staatsſekretären Milch und Kör- 
ner und den Führern der Frankfurter Forma⸗ 
tionen begleitet ſind. Im Vorhof der Feſthalle 
hat eine Ehrenformation Aufitellung genom- 
men, um den Führer zu erwarten. 


Plötzlich ſpringt die ganze Halle von den 
Plätzen auf. Im Hintergrund der Loge des 
erſten Ranges iſt der Führer ſichtbar geworden. 
Wieder flammen die Lichterſchnüre an der Decke 
der Halle auf, und ein ohrenbetäubender Jubel 
ſchlägt dem Führer entgegen, als er langſam 
die Stufen der Ehrenloge herunterſchreitet, um 
für die Liebe und Verehrung der Frankfurter 
Bepölterung zu danken. Ein Jungmädel iber- 
reicht im einen Blumenſtrauß. 

Dann beginnt der Führer: 

In dieſe Hochſtimmung, die nur ganz zu ver⸗ 
ſtehen iſt, wenn man ſich der jahrelangen Drang⸗ 
jale und Leiden, die die Bevölkerung während 


der Beſatzungs, und Separatiſtenzeit zu erdul⸗ 


den hatte, erinnert, klangen die Worte des 
Führers, der das Vertrauen des deutſchen Vol⸗ 
tes forderte. Jeder Satz der Rede des Führers, 
in der er ſich einleitend mit dem Verhältnis von 
Bolt und Führertum beſchäftigte, wurde mit 
wahren Stürmen der Zuſtimmung aufgenom⸗ 
men. Als der Führer ausrief, nur leben zu 
können, wenn fein ſtarker Glaube an das deut- 
ſche Volk immer wieder durch den Glauben und 
das Vertrauen des Volkes geſtärkt würde, ant⸗ 
wortete ihm wie ein einziger Schrei das Trene- 
bekenntnis der Maſſen. In wundervoll ett- 
dringlichen Prägungen und überzeugenden Bil: 
dern ſchilderte der Führer die Möglichkeiten, 
die ihm der Glaube, das Vertrauen und die 
Zuverſicht eines großen Volkes geben. Mit 
wenigen Worten umriß er die Umwandlung 
des deutſchen Menſchen, die erforderlich ift, um 
die großen Aufgaben meiſtern zu können. 
„Macht zum Regieren hätte ich auch ſo. 
Was ich fuhe. ift die Herzensgemeinſchaſt 
mit jedem Menſchen deutſcher Nation.“ 
Wenn es eines Beweiſes bedurſt hätte, daß 
das deutſche Voll heute in ſeiner unverbrüch⸗ 
lichen Treue zum Führer dieſe Gemeinſchaft 
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bildet, das Echo. das dem Führer antwortete, 
war eine überzeugende Beſtätigung. Mit dem 
gleichen Verſtändnis folgten die Maſſen den 
glänzenden Formulierungen des Führers über 
die Grundlagen, die zu einem Frieden von 
Dauer erforderlich find, Zu feinem Friedens 
angebot erklärt der Führer daß er nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen angeboten habe, was er 
wiſſen konnte. Es ſei ein Vorſchlag, der über 
unſere Generation hinaus Europa die Ruhe 
und den Frieden geben würde. 

Donwernde Heilrufe und brauſende Zuſtim⸗ 
mung ſetzten ſchließlich ein, als der Führer mit 
erhobener Stimme das Urteil des deutſchen 
Volkes iiber die bisher geleiſtete Arbeit feiner 
Regierung forderte. 7 i 


| 
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„Ich erwarte deine Entſcheidung, deutſches 
Volk, und ich werde dieſe Entſcheidung als 
des Volles Stimme onichen, Ich habe 
meine Pflicht 3/ Jahre lang getan. Nun, 
deutſches Volk, tue du jetzt die deine.“ 
Dieſe letzten Worte des Führers gingen 
unter in den toſenden Heilrufen, die minuten⸗ 
lang und immer von neuem anſchwellend, die 
Rieſenhalle umbrauſten. Sie endeten erſt, als 
die Kapellen das Horſt⸗Weſſel⸗Lied anſtimm⸗ 
ten, in das die Menge begeiſtert einſtimmte. 


Rudolf Heß ſpricht in Düſſeldorf 


Düſſeldorf, 16. März. In Düſſeldorf wur: 
de am Montag abend der Wahlkampf mit 
einer Rieſenkundgebung in der Maſchinen⸗ 
Fah eröffnet, ber der der Stellvertreter des 

ührers, Rudolf Heß, ſprach. 

Er betonte einleitend, daß alle in dieſen 
Tagen in Deutſchland ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlungen, Kundgebungen der Treue des 
deutſchen Volkes zu Adolf Hitler ſeien. Er 
gab einen Ueberblick über das bittere Schick⸗ 
ſal des deutſchen Volkes nach der Revolte 
von 1918 bis zur Machtergreifung und zeigte 
die innere Verbundenheit Deutſchlands in 
den drei Jahren, der deutſchen Revolution 
auf. Adolf Hitler habe die innere Befriedung 
der deutſchen Nation erreicht durch ſeinen 
unerſchütterlichen fanatiſchen Glauben an 
das deutſche Volk. Mit dem gleichen Glauben 
kämpfe er heute für den Frieden Europas, 
der durch das Bündnis Frankreichs mit dem 


Bolſchewismus bedroht ſei. Am 29. Mär; 
werde das deutſche Volk dem Führer eine 
Vollmacht, in ſeinem Namen ſprechen, 
erteilen, wie ſie kein anderer ats mani 
aufweiſen könne. Das deutſche Volk geb: 
dem Führer Vollmacht, für Deutſchlande 
Ehre und Gleichberechtig ebenſo wie für 
den Frieden Europas zu kämpfen. 


Erlaß des Führers an die 
Dehrmacht! 


Der Führer verleiht der Wehrmacht 
Truppenfahnen 


Berlin, 16, März. Der Führer und Reichs: 
kanzler hat folgenden Erlaß an die Wehrmacht 
gerichtet: 


tet: 

Am heutigen erſten Jahrestage der Wieder ⸗ 
geburt der deutſchen Wehrfreiheit verleihe ich 
der Wehrmacht Truppenfahnen. 

Dem ruhmreichen Werdegang der alten 
Wehrmacht wurde durch die Greigniſſe non 
1918 ein Ende bereitet. Wehrhafter, durch 
Jahrhunderte erprobter Soldatengeiſt aber 
kann zu Zeiten nationalen Unglücks wohl 
unterdrückt, jedoch niemals beſiegt werden. 
Die neuen Fahnen mögen dafür ein Gien 
bild ſein. 

Sn Weitere veranlaßt der Reichskriegs / 
miniſter. 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Hrmacht 
(-) Adolf Hitler. 


* 


Die Abeſſinier | 
aus der Zone von Makalle abgerückt 


Ein Bericht der abeſſiniſchen Regierung über die Kriegslage 


Addis Abeba, 16. März. Nach einer zehn⸗ 
tägigen Pauſe gab die abeſſiniſche Regierung 
am Montag wieder einen amtlichen Bericht 
über die Lage an der Nordfront aus. Die At- 
mee des Maleſefari hätte den Auftrag gehabt, 
ſich aus taktiſchen Gründen aus der Zone von 
Matalle zurückzuziehen. Die italteniſchen 
Avantgarden jeien aber durch zwei Armee⸗ 
korps verſtärkt worden. worauf fih bei Antalo 
und Schelekot eine große Schlacht entwickelt 
habe. Die Italiener hätten verſucht, die abeſ⸗ 
ſiniſchen Truppen einzukreiſen, was ihnen aber 
nicht gelungen fei; y 

Sofort nach dieſem ſtrategiſchen Rückzug jeten 
die Truppen Maleſefaris Armeen aus 
Wollo und Galla (Provinzen) ergänzt worden, 
und ſie hätten dann auf dem rechten Flügel 
eine Gegenoffenfine gemacht, wobei es ihnen 
gelungen ſei, wiederum die Peripherie von 
Makalle zu erreichen. ; 

Wie der amtliche Bericht weiter ausführt, 
befänden ſich die abeſſiniſchen Truppen augen⸗ 
blicklich nordöſtlich vom Amba Alagt in enger 
Verbindung mit der Armee Maleſefaxi. 

Die Armeen in Tigre und Begemder ſeien 


Griechenland fordert Verſchiebung der 
Balkan konferenz 


Auch Südflawien drängt auf Mäßigung 


Athen, 16. März. Die griechiſche Regierung 
hat an alle Balkanmächte das Erſuchen gerich⸗ 


tet, die für den 24. März nach Belgrad einbe⸗ 


rufene Konferenz des Balkanbundes bis auf 
weiteres zu verſchieben. Offiziell wird als Be- 
gründung für dieſen Schritt der ſchlechte Ge- 
ſundheitszuſtand des Miniſterpräſidenten ange⸗ 
geben. Außerdem ſei die griechiſche Regierung 
noch mit dringenden innerpolitiſchen Fragen 
überlaſtet. Dieſe Begründung wird in unter⸗ 
richteten Kreijen jedoch als Vorwand bezeit- 
net. Die eigentliche Urſache für den Ver⸗ 
tagungswunſch iſt die Abſicht Griechenlands, 
nicht in der gegenwärtigen Situation zu den 
ſchwebenden europäiſchen Fragen Stellung neh- 


men zu müſſen. 


Der griechiſche Wunſch iſt eine Abſage an 
rumäniſche und auch tſchechiſche Beſtrebun⸗ 
gen, die Balkanentente und gegebenenfalls 
auch die Kleine Entente zu einer gemein⸗ 
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ſamen Haltung mit Frankreich zu veran⸗ 
laſſen. 

Die griechiſche Regierung befürchtet, daß auf 
dieſem Wege die Balkanſtaaten in Händel hin⸗ 
eingezogen werden könnten die mit den Fragen 
der Balkanpolitik nichts zu tun haben. Von 
griechiſcher Seite wird jedenfalls mit Nachdruck 
betont, daß der Balkanpakt den Mitglieds⸗ 
ſtaaten keinerlei Verpflichtungen auferlege, die 
über den territorialen Rahmen der Ifan- 
halbinſel hinausgingen. Dieſe diplomatiſche 
Aktion iſt eine Beſtätigung des Dementis, mit 
dem griechiſcherſefts die Behauptung zurück⸗ 
ewieſen wurde, daß in Genf die Kleine Entente 
ſich bereits auf den franzöſiſchen Standpunkt 
feſtgelegt habe. Es iſt anzunehmen, daß auch 
von ſüdſlawiſcher Seite im Rahmen der Kleinen 
Entente eine ähnliche Mäßigung angeſtrebt 
wird, wie ſie Griechenland im Rahmen des 
Balkanbundes betreibt. 


Der Rote Terror in Spanien 


Wieder zahlreiche Tote und Kirchenſchändungen 


Ina 17. Mirt Moar . n 
e zwiſchen pò n Gegnern bauern in 
gans tie 85 weiterhin ak 5 Jumilla, in 


er Provinz Mucia, wurden im . meh- 
rerer Sciehereien zwei ſpaniſche FFaſchiſten, 
ferner ein Grunbbeſitzer und ein Sozialdemokrat 
getötet und mehrere vr. verletzt. In Bir 
lanueva de Caſtellon bei Valencia kam es zu 
einem een ee zwiſchen Lintsradlitalen und 
Angehörigen der Valenckaniſchen Rechtspartei. 
Zwei Nechtsparteiler wurden getötet, drei 
ſchwer verletzt. In 5, in der Provinz 
Oviedo, erſchoſſen Marxiſten einen itiſchen 
Gegner hinterrücks, als er eine Gaſtwirtſchaft 
ies. Auch aus Voz Mareino wird ein Toter 
gemeldet. 
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einrichtung auf die Straße gej 
dem Jubel der marri Küche Juſchauer ver: 
brannk. In Freijo überfielen Lintsradikale das 
Pfarrhaus und raubten die Erſparniſſe des 
Geiſtlichen, ſowie deſſen Schmuckgegenſtände. 


In Oviedo find ſämtliche Bauarbeiter — etwa 
4000 Mann — in den Streik getreten. Sie 
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völlig intakt und beſetzten weiter Tigre und 
das Tal des Takazzefluſſes. 


Auch die Armeen in Semien und Godjam ſeien 
gefechtsfähig. Sie ſetzen täglich die Beſetzung 
der Gebiete in der Umgebung von Akſum fort, 


Die abeſſiniſche Regierung dementiert die 
Behauptung, daß Ras Kaſſa mit den italieni⸗ 
ſchen Behörden in Verbindung getreten jet. 
Ebenſo wird die gemeldete Beſetzung von Sü- 
kota durch die Italiener abgeſtritten. 


Der abeſſiniſche Generalſtab meint, daß der 
allzu ſchnelle Vormarſch der italteniſchen Trp: 
pen die Lage der italieniſchen Truppen täglich 
unangenehmer 


Alle Verbindungen der vorderen Linien der 
Italiener mit der Kampfbaſts jeten angeb- 
lich abgeſchnitten. 


Vormärſche dieſer Art lönne man nicht als eine 
reguläre Beſetzung und Eroberung der day 
zwiſchenliegenden Gebiete anſprechen. 


Der amtliche Bericht ſtellt dann feft, daß 
Abeſſinien entſchloſſen jet, die Italiener in 
Gebiet zurückzuweiſen, und die militäri 
Lage rechtfertige dieſen Willen. Abeſſinien 
habe in dieſem Augenblick die Vorſchläge zu 
Friedensverhandlungen angenommen, weil es 
immer vom Wunſche beſeelt geweſen fot, eine 
Regelung im Rahmen des Völkerbundes zu 
finden. 


Ryds smigln fährt nach Paris? 


Verſuchsballon des franzöſiſchen Generalſtabs 

Der Berichterſtatter des Pariſer „Temps“ 
weiß aus Warſchau zu berichten, daß in Man 
ſchauer politiſchen Kreiſen die Möglichteit 
eines Beſuches des Generalinſpekteurs der pol⸗ 
niſchen Armee, Rydz⸗smigly. in Paris im 
Laufe des Frühlings oder im Frühſommer ers 
wogen wird. Es wird beſonders bekannt, daß 
der Beſuch des Generals in Frankreich hei den 
beſtehenden politiſchen Verwicklungen beſonders 
erwünſcht fei. Bei dieſer Gelegenheit könne 
man zu einem Ausgleich und einer Normalis 
fierung der franzöſiſch⸗polniſchen Handels 
beziehungen durch Belebung des Handelsaus⸗ 
tauſches ſowie zu einer Regelung der militäris 
ſchen Fragen durch franzöſiſche Matertalliefe⸗ 
rungen an Polen und Anknüpfung engerer Be- 
ziehungen zwiſchen den Generalſtäben beider 
Länder kommen. 


Dieſe Meldung des „Temps“ it mit Bor 
behalt aufzunehmen und wahrſcheinlich als 
Verſuchsballon zu werten. 


Schächlverbol nur leilweiſe? 


Warſchau, 16. März. Die gut informierte 
jüdiſche Preſſe borichtet. daß auf der heutigen 
Sejmſitzung die Regierung einen Abänderungs⸗ 
vorſchlag zum Geſetzentwurf über das Schächt⸗ 
verbot einbringen will. Nach dielem Abände⸗ 
rungsvorſchlag wird das Schächten grundſätzlich 
aufgehoben. Für den ausſchließlichen Bedarf 
der jüdiſchen Bevölkerung jedoch darf eine ge- 
wiſſe Anzahl von Tieren weiterhin geſchächtet 


drohen für den Fall, daß fie ihre Forderungen] werden. 


nicht durchſetzen, mit dem Generaljtreif im 
ganzen Lande Uſturien. 


Es ift anzunehmen, daß der Selm dieſen Ver. 
beſſerungsantrag nicht annehmen wird. 


Mittwoch, 18. März 1936 


Die polniſche Meinung 


Außerordentliche Tagung oder 
Vollmachten? 


Die Parlamentstagung, die zwar Gerüchten 
zufolge verlängert werden ſoll, nähert ſich ihrem 
Ende. Zu der Frage, auf welche Weiſe die 
weiterhin notwendig werdenden Geſetzesakte 
erledigt werden follen, ſchreibt der „Wieczór 
Warſzawfki“: 

„Aus der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lage ergibt ſich, daß ſtändig die verſchiedenſten 
Fragen auftauchen werden, die eine geſetzliche 
Regelung erfordern werden. Hierzu ſind zwei 
Wege vorhanden: außerordentliche Parlaments⸗ 
tagungen oder Vollmachten. Vollmachten für 
die ganze Zeit zwiſchen zwei ordentlichen Ta⸗ 
gungen ſind ſeit dem Jahre 1932 gewiſſermaßen 
ihon: zur Gewohnheit geworden. Dies ift zwar 
auf Grund der alten Verfaſſung geſchehen, doch 
iſt die Lage jetzt etwas verändert. Anfäng⸗ 
lich neigte man denn auch in politiſchen Kreiſe 
mehr zu der Auffaſſung, daß die Regierung 
keine Vollmachten nehmen werde und daß kurz 
nach den Feiertagen eine außerordentliche 
Tagung einberufen werde. Dieſe Auffaſſung 
ſtößt jedoch auf Vorbehalte, da die Einberufung 
einer außerordentlichen Tagung die Frage nicht 
löſt, weil nach deren Schließung ſich dieſelbe 
Situation ergibt wie vor der Tagung. Außer⸗ 
dem wird eingewendet, daß die Tagungen der 
Regierung zu viel Zeit und Energie rauben. 
Dieſe Umſtände ſprechen für Vollmachten, die 
auf finanzwirtſchaftliche und Verwaltungs⸗ 
fragen beſchränkt werden ſollen. Falls ſich die 
maßgebenden Stellen endgültig für Vollmachten 
entſcheiden, würde die gegenwärtige Tagung 
zeitiger, als vorgeſehen, geſchloſſen werden. 
Dann ergibt ſich aber die Frage, welches Schick⸗ 
ſal die Anträge der Abgeordneten Pryſtor hin⸗ 
ſichtlich des Schächtverbots haben werden.“ 


30s — pos oder SOS? 


Anknüpfend an das Gerücht, daß an Stelle 
des aufgelöſten Regierungsblocks eine neue 
Spitzenorganiſation geſchaffen werden ſoll, 
ſchreibt der Naród i Panſtwo“: l 

„Die Gründe für die Verzögerung der Grün⸗ 
dung einer neuen Organiſation ſind angeblich 


Przybyſzewſti und feine Landsleute 


Die führende Warſchauer Zeitſchrift Wiado⸗ 
mosci Literackie (Literariſche Nachrichten) ver⸗ 
öffentlichte vor einiger Zeit aus dem hand⸗ 
$ ftlichen Nachlaß Przybyſzewſkis recht 

abſprechende Aeußerungen über ſeine engere 
Heimat, die namentlich in der poln. en 
Pr Ne heftigen Widerſpruch rvorgerufen 
Haben. i s i 

rzybyſzewſti gehört bekanntlich nicht nur 
dee ondern, wenigſtens iy die An⸗ 
fänge feiner | tiftitelferi chen Laufbahn, auch 
ber deulſchen Literatur an. Die den Slawen viel⸗ 
ach eigentümliche Leichtigkeit der Beherrſchung 
. Sprachen verlieh auch ſeinem deutſchen 
Stil den Reiz beſonderer Eigenart, wie ja auch 
der Pole Korzeniowſki, der fih als en liſcher 
Schriftſteller Conrad nannte, dank, ſeinem 
ſpra 55 en Genie die Ausdrucksmöglich⸗ 
keiten der engliſchen Sprache gewaltig zu be⸗ 
reichern wußte. 


In der Geſchichte des deutſchen Schrifttums 
beruht die Bedeutung Przybyſzewſkis nicht nur 
auf ſeinen deutſchſprachigen erlten und — wie 
manche meinen — beſten Schöpfungen, ſondern 
Jug auf der Rolle, die er in den neunziger 
Ja ten in Berliner Literatenkreiſen als frucht⸗ 

arer Anreger im BR um den Naturalis⸗ 
mus in der Dichtkunſt ſpielte. Das geräuſchvolle 
Treiben der im „Jungen Deutſchland“ zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Stürmer und Dränger, von 
denen die Brüder Hart, Arno Holz, \ ohannes 
Schlaf, Bruno Wille, Wilhelm Bölſche, Karl 

leich, Richard Dehmel, mit dem ihn eine 1010 
teundſchaft verband, DL die bekannteſten ſind, 
childert er n aulich und mit reich⸗ 
lichem anekdotiſchen Beiwerk im erſten Bande 
ſeiner Erinnerungen, der unter dem Titel 
„Meine Zeitgenoſſen in der Fremde“ kurz vor 
feinem Tode in polniſcher Sprache erſchien. 


In der neueren polniſchen Literatur 10305 
er trotz allet Anerkennung, die ſeiner Origina⸗ 
lität und ſeinem ſtarken dramatiſchen Talent 
gezollt wurden, zu den umſtrittenſten Geſtalten. 
Das anarchiſche Element in ſeinen Schriften 
und die kraſſen Formulierungen, zu denen er 
neigte, waren vielen ein Stein des . 
Mit zunehmendem Alter milderte ſich der Ra⸗ 
difalismus ſeiner Anſchauungen, und p hat er 
an feinem Lebensabend auch nn Frieden mit 
der Kirche gemacht. : 


Die in feiner Perſon verkörperten und mit 
dem Namen, eie Geenen (przybyſzew⸗ 
iacayna) . Heſamtheit der geiltigen 
und künſtleriſchen Strömungen jener litérati- 
ſchen Epoche ſind neuerdings N einer 
Sonderforſchung geworden, die fei 
ten von Dr. Helſztynſki geführt wird. 
Forſcher war es auch, der aus der in 
tionalbibliothek in Warſchau 
Handſchrift, die eine Fortſetzun 
wähnten Erinnerungen en telt, jenes Frag⸗ 
ment veröffentlichte, das ſo allgemeine Ent⸗ 
rüſtung in enten hervorrufen ſollte. Przy⸗ 
byfzewſki, der nie ein Blatt vor den Mund zu 
Wen pflegte, geht darin ſchonungslos mit 
ſeinen engeren Landsleuten ins Gericht, und 
nach dieſer Probe zu urteilen. wird man vér- 


Dleſer 
der Na⸗ 
aufbewahrten 
der oben er⸗ 


einigen Jah⸗ 
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ſeits der ehemaligen preu 


ſicht verpreußt und ſtelle heute einen entarte⸗ 
lebten nur ihren wirtſchaftlichen 
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_ Pofener 


Schwierigkeiten, die fih der Auffindung einer 
entſprechenden Bezeichnung entgegenftellen. An⸗ 
fänglich ſollte die Organiſation Zwiazek Orgaz 
nizacyj Spoleczuych (Verband der ſozialen Or- 
ganiſationen) heißen, doch ſtellte man feſt, daß 
die Abkürzung „ZOS“ zu nichtsſagend und un- 
klar iſt. Dann ſollte die Powſzechna Organi⸗ 
zacja Spoleczna (Allgemeine ſoziale Organiſa⸗ 
tion) enkſtehen. Die Abkürzung „POS“ hätte 
aber allzu ſehr die älteren Herren abgeſchreckt 
— mit denen in erſter Linie zu rechnen ift —, 
die befürchten werden, daß ſie ebenſolche phyſi⸗ 
ſchen Fähigkeiten nachweiſen müßten, wie ſie 
für das Staatliche Sportabzeichen (Panſtwowa 
Odznaka Sportowa daher die Abkürzung 
POS) erforderlich find. Es hat jedoch den Ane 
ſchein, als ob die Schwierigkeiten beſeitigt wer⸗ 
den würden. Letztens wurde nämlich die Be⸗ 
zeichnung „Stowarzyſzenie Organizacyf Spolecz⸗ 
nych (Vereinigung der ſozialen Organiſationen) 
vorgeſchlagen. Dieſem Vorſchlag wird man 
wahrſcheinlich nichts entgegenhalten können. 
Im Gegenteil muß zugegeben werden, daß die 
auf der Fahne angebrachte Abkürzung „S O G“ 
genügend die Einſtellung der Initiatoren wie⸗ 
dergeben und ſuggeſtiv von den Grundzielen der 
Organiſationen ſprechen wird.“ 


Ein Vorſchlag „zur Güte“ 


Auch in Kattowitz hat eine vom Polniſchen 
Weſtverband veranſtaltete Proteſtverſammlung 
dagegen ſtattgefunden daß Deutſchland mit den 
Gebühren für den Durchgangsverkehr im Rück⸗ 
ſtand iſt. Die polniſche Preſſe berichtet, daß 
einſtimmig eine Entſchließung gefaßt worden 


ſei, in der geſagt ſei, daß die Nichtentrichtung 


der Gebühren durch Deutſchland eine Miß⸗ 
achtung Polens bedeute, das eine Normierung 
der polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
anſtrebe. Außerdem ſtelle ſie das Beſtreben 
dar, einen Teil der wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten Deutſchlands, die durch die Milliarden⸗ 
ausgaben für die Aufrüſtung entſtanden ſeien, 
auf Polen abzuwälzen. Zum Schluß der Ent⸗ 
ſchließung wird an die Regierung die Forde⸗ 
rung gerichtet, im Fall der Weigerung Deutſch⸗ 
lands die Vermögen der deutſchen Bürger in 
Polen zu pfänden und die hieraus erzielten 
Summen auf Rechnung der polniſchen Forde⸗ 
rungen in Deutſchland zu ſtellen. 


muten dürfen, daß eben l keiten ähn⸗ 
licher Art die Herausgabe der Fortſetzung jener 
Erinnerungen bisher verhindert haben. Die Em⸗ 
pörung der Großpolen wird begreiflich, wenn 
man erwägt, daß Przybyſzewſti 8 die 
landläufigen Vorwürfe be angh ie von jen⸗ 

iſchen Teilgebiets- 
chen Volkscharakter 


grenze gegen den großpolni 
roßpole ſei in jeder Hin⸗ 


erhoben werden: der 


Polen dar; dieſe Böotier 
apnken efien und 

hätten für Kunſt und Wiſſenſchaft nichts übrig 
uiw. Bei aller Zurückhaltung, die wit als Deut- 
ſche uns gegenüber den internen polniſchen 
tammesantagonismen aufzuerlegen haben, 
dürfen wir doch feſtſtellen, daß I Urteile in 
hohem Grade einſeitig ſind un 


ten Typ des echten 


bezogen hatte, Hi 
ner engeren Heimat Großpolen auf. Uebri⸗ 
gens war dort die Germaniſierung ſchon fo 
weit fortgeſchritten, daß ſogar die Polen 
untereinander ſich det deutſchen Sprache be⸗ 
dienten. Das iſt keine Uebertreibung — wahr⸗ 
cheinlich möchten mir die Großpolen wider⸗ 
prechen — aber es unterliegt nicht dem ge⸗ 
tingiten Zweifel: wäre der Weltkrieg 50 
ahte j ter ausgebrochen, jo wäre ang 

roßpolen bis auf den Grund germanſſier 
fund en. Großpolen drohte bei feiner jahr- 


örte jeder Kontakt mit mei⸗ 


undertlangen Materialiſierung eine völ⸗ 
ge Entnationaliliefung, die die Großpolen 
nicht beſonders tragiſch nahmen. Es 
ganz gain feinen Stamm, der ih 
chem Grade von der Maxime übi bene, ibi 
patria leiten ließe, wie gerade der polniſche 
Volksſtamm in daher das hat ſich bei 
den Schwedeneinf gezei ferner 


t in 


i 
í ſol⸗ 


in 


nach ihr wirft, wozu ſoll man an dies alles 
erinnern wenn der offizielle Patriotismus 
daß Großpolen der 


gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die 
Leute dort in Großpolen ſich völlig mit, der 
preußiſchen Löſung abfanden. Allerdings 
ab es noch eine Menge jogenanhter Kta 
feblet, die gegen die Verſöhnungspolitit 
ſtänketten? aber das war eine verſchwin⸗ 


ER 


i | d 
$ 
Treppen 
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dende Minderheit in der Rieſenmaſſe der 
ordentlichen Bürger, die mit der beſtehenden 
Ordnung der Dinge völlig einverſtanden 


waren, unter der preußiſchen Ordnung 
Fett N von den Deutſchen 
wirtſchaften lernten, in welcher Kunſt ſie 


dank der flawiſchen Schlauheit, der höheren 
Intelligenz und — was wichtig war — der 
Zweiſprachigkeit die Deutſchen binnen kur⸗ 
zem überflügelten — und was wollte man 


noch mehr? 


O, mit welcher len gedenkt Großpolen 
bis zum heutigen Tage der preußiſchen Ord⸗ 
nung. And mit welcher Verachtung blickt 
es auf das bettelhafte Kleinpolen und auf 
Kongreßpolen, den Sitz des polniſchen Bol⸗ 
8 ch möchte an dies alles nicht 
enten! Ein ſchlimmer Vogel, der fein eige- 
nes Neſt N e ... Nein, nein! In 
Großpolen hatte ich keine Vorſtellung da⸗ 
von, was Polen iſt.“ 

Dann ſchildert er in glühenden Worten ſein 
N er, 30 Jahre alt, zum agen 
Male an der wirklichen polniſchen Grenze in 
Szczakowa frand; denn damals fei Polen einzig 
und allein in dem autonomen Galizien vertre⸗ 
ten geweſen. 


Der ſubjektive Ton dieſer Urteile iſt unver⸗ 
kennbar. Auffallend erſcheint beſonders die An⸗ 
ſicht Pr nog gew kis, dem 0 eine gewiſſe Kom⸗ 
petenz k en deutſch⸗polniſchen Feb nicht 
abzusprechen ijt, über den hohen Grad der pez 
reits Ag Germaniſierung und ihre Zus 
kunftsausſichten. Was er darüber behauptet, 
trifft jedoch höchſtens für geile zahlenmäßig 

unbedeutende Geſellſchaftsſchichten zu. Die große 
Maſſe der polniſchen Bevölkerung namentlich 
auf dem Lande hat bei aller Achtung vor dem 
Hochſtand der deutſchen Kultur und bei aller 
Wertſchätzung der geordneten Staatsverwaltung, 
“pon der lie ſelber recht greifbare Vorteile zog, 
unter Führung ihrer Geiſtlichkeit unbeirrt an 

polniſcher Sprache und Sitte bis zuletzt feſtgehal⸗ 
ten. An eine vollſtändige Germaniſierung dieſer 

Schichten binnen weniger N ehnte zu glau⸗ 

ben, iſt daher eine offen e Kopie: hier hat 

aug e die dichtet hantaſie nicht 
ganz Schritt gehalten mit ae 

Realismus. Weft ur tut die nationaliſtſſche 
Preſſe nds zewſti unrecht, wenn fie nun fein 
Polentum in Zweifel zu ziehen ſucht. 


ewſti entſtammte eben jener Schicht 
olkstum völlig rein bewahrte, ſpra 

doch ſein Vater nur ſchlecht deutſch, obwohl er 
reußiſcher Dorfſchullehrer war. Erſt mit 13 
ahren kam er auf den Gymnaſien in Thorn 
und Wongrowitz mit dem Deutſchtum in eine 
ziemlich loſe Berührung, die ihn nicht hinderte, 


die 


e 


niet Einzelerſchei⸗ gleichzeitig die polniſche S iteratur 
nungen in unzuläſſiger Weiſe verallgemeinern. ie Bot ieee 4 
Doch hören wir, wie Przybyſzewſki ſelbſt die | gen. In feiner ſpäteren Laufbahn war er trog 
Hauptpunkte ſeiner Anklage formuliert: gef ann dig Verbindung mit dem deutſchen 
$ Š y j ttum ſtets feines polniſchen Volkstums 

„ .. Während dieſer zehn Jahre, ſeitdem ich i AA > 
im 20. Lebensjahr Sie niverjität Berlin Bent eee Sehe 


ruck gegeben, wie er ja in Berlin u. a. auch 
für die politiſche polniſche Preſſe tätig war; in 
en bereits erwähnten Erinnerungen findet ſich 
a. Beiſpielen auch eine entſchiedene, raj- 
enſeeliſch begründete Abſckge an Goethe, den 
epräſentanten typiſch deutſchen Weſens. Aller⸗ 
an iſt die eig YA lg art zum Deutſchtum 
in ihrer vollen Schärfe erſt nach dem Kriege 
hervorgetreten. Während des Krieges ſtand er, 
wie viele andere gute Polen auch, auf der Seite 
Deutſchlands gegen Rußland und ift im Sinne 
der polniſchen Aktiviſten mr publiziſtiſch aufs 
getreten. Das aber ſtempelt ihn in den Augen 
der fanatiſchen Nationaliſten zum ewigen 
Ketzer, mit dem keine Gemeinſchaft möglich iſt. 
Dennoch hat er in Großpolen, dem Zentrum der 
Nationaldemoktatie, genug unde beſeſſen, 
die den häufig von Geldnöten geplagten Schrift» 

eich nach dem Umſturz in der Poſener 
Sber⸗foſtd rektion Wohnung und — für einen 
IW ee Geiſt allerdings wenig le 
— Beſchäftigung beſorgten. Aus dieſem Anlaß 


u. 


| 


bel ben ae a Aut get ried⸗ ben bistem nt 
t es Großen, während der ganzen | Haben er unter den Poſtbeamten 
Hera der Verjöhnungspolitit unter Caprivi 111 9 5 eine Nünſtierisch⸗ Gedenktafel im 
... Aber wozu fol man an diele Dinge, teppenhaus des Direktions bäudes geſtiftet. 
die man heute ſo gern, ſo dringend ver⸗ Ein ſtattliches öf entliches Denk ehrt den 
gen möge oma en . | Sohn. ber er e f ge 
en mit 3 er preußiſchen Ord⸗ aw. Ga lehnend verhalten 

mung gedenkt und ſehnfuchtsvolſe Bliche . we 


polen gegen ihren Landsmann, 
elte, aljo doch nicht 


Die von der ee Preſſe angedeutete 


i lauben befiehlt R 

Pork der 2 dee war. Und es Vermutung daß der den . fene ie tischen 
es — war es von 1831—1840 zu den Zeiten] lichen Veröffentlichung des Pran Kid aie, 
Libelts, Cieſzkowſkis, Marcinkowſkis — Urteils eine Nane Aan An * 
aber ihon um 1860 und in beſchleunigtemlaſſen wir MPA t. Jedenfa 0 ute tein 
gag Dem reihen | fiet Set mie e EHE HE 

iege egann ven x i 

palnſchen Oeiftigteit in Großpolen in éte | mus, bem die Mehrheit Ah agen 
ſchrecendem Maße zu finfen, bis dann Landsleute huldigt, t der gegenwärti⸗ 


— 


die Verabſchiedung 


des Staalshaushallsplans 


Der polniſche Senat hat, wie bereits be 
richtet, am 14. März 1936 den Voranſchlag des 
Staatshaushalts für das am 1. April 1936 
beginnende neue Finanzjahr 1936—37 in 
der Form, die ihm bereits der Sejm gegeben 
hat, ohne Abänderungen angenommen. In 
diefer Form ſind die Einnahmen und die 
Ausgaben beide mit 2221,2 Mill. Zloty 
3 und zwar mit einem unbedeu⸗ 
tenden eberſchuß der Einnahmen von 
85 000 Zloty. Im Laufe der dreimonatigen 
parlamentariſchen Behandlung des Haus- 
haltsplans ſind weſentliche Aenderungen 
nicht vorgekommen worden . Kleinere 
ſtriche von insgeſamt 16 Mill. Zloty an den 
ordentlichen Ausgaben wurden durch ent 
. Abstriche an den ordentliche 

teuereinnahmen ausgeglichen, ſo daß 
urſprüngliche Voranſchlag der Regierung in 
allen ſeinen . Punkten ange⸗ 
nommen wurde. Allerdings ſtritten ſich noch 
in der abſchließenden Haushaltsſitzung des 


Senats deſſen Haushaltsberichterſtatter und 


22: ̃ r... r. rr... rr... ——̃——ñ. —. —— 


macht, die unzufrieden 


der Finanzminiſter darüber, ob dieſer 
Haushaltsplan nun als real anzuſehen fei 
oder nicht; der Miniſter bejahte, und der Be- 
richterſtatter verneinte, wobei er insbeſon 
dere auf die über 100 Mill. Zloty geplanten 
Inveſtitionskredite großer Staatsunterneh- 
men verwies, die zu dieſer dh buea 
nur durch ſtärkere Verpflichtungen zu 1 
zahlungen in den Staatsſchaß veranlaßt 
würden. Zuſätzliche Geldforderungen an der 
Staatsſchatz erhebt bereits jetzt die Wehr 
T mit den ihr be 
willigten 40% der 
gaben. Eine innere Rüſtungsanleihe 
ernſthaft erwogen. 

Da der Senat einen an ſich 
Abänderungsantrag, nach wel : 
nahmeüberſchüſſe des ünnenminifteriums 
zu vermehrten Polizeiausgaben verwendet 
werden ſollen, angenommen hat, wird der 
Sejm im Hinblick auf dieſen Antrag noch 
einmal über den Haushaltsplan zu de⸗ 
ſchließen haben. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. das in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 N erhältlich ift. 

O.⸗G. Poſen: 18. März, 8 Uhr: Allgem. Kam. 
Abend im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Poſen: 20. März: Gefolgſchaftsabend im 
eutſchen Haus. 


A 


n 
der j 


geſamten Staatsaus ` 
wird 


eisen din 


9.6. Rathenau: 17. März, 5 Uhr: Oeffentliche 


Verſammlung. 
inne: 21. März: Gefolgſchaftsabend im 
chützenhaus. 


O.⸗G. 


O.⸗G. Pleſchen: 21. März, 3 Uhr: Verſamml. 


In Wilhelmsberg (Msciſzewo] 21. März. 7 Uhr: 
Verſammlung bei Neubert. 8 
O.⸗G. Czempin: 21. März: Mitgl.⸗Verſammlung. 


O.⸗G. Koſten: 22. März: Mitgl.⸗Verſammlung.“ 


O.⸗G. Rathenau: 22. min, 142 Uhr: Ju end- 
kundgebung in Strielau bei Srebzinikt. 

O.⸗G. Oſtrowo: 22. März. 145 Uhr: Jugend» 
werbekundgebung in Oſtrowo. 

O.⸗G. Kobylin: 22. März, %8 Uhr: Jugend- 
werbekundgebung in Kobylin. 

O.⸗G. Eichvdorf: 22. März, 3/ Uhr: Verſamml. 
in Friedrichsdorf bei Lampert. 

O.⸗G. Nogaſen; 22. März, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Hotel Polſki. í 

O.⸗G. Chmielinko: 22, März, 5% Uhr: Oeffentl. 

Verſammlung. 

O.⸗G. Kupferhammer: 22. März, 2 Uhr: Beri, 

O.⸗G. Birnbaum: 22. März. 3 Uhr: Oeffentl 
Verſammlung in Thiergarten bei Redenz 

O.⸗G. Eichdorf: 22. März, 6 Uhr: Verſamml. bei 


Schönborn. 
O.⸗G. Boret: 22. März 3 Uhr: Oeffentl. Verf, 
in Borek bei A. Reimann. 
Es werden folgende Mitgliedskarten für ungül⸗ 
tig erklärt, da ſie verloren gegangen ſind: 
O.⸗G. Deutſchdorſ (Strzuzew) Nr. 39 358. 
O.⸗G. Oſtrowo Nr. 11 604. 
O.⸗G. Kotowfki Nr. 49 017, 49 018, 49 019, 49 020. 
O.⸗G. Polen Nr. 5420. 
O.⸗G. Koſten Nr. 50 901 


fir. 65 


I 


5 m 
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ee 


mittwoch, den 18. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 17. März 


Waſſerſtand der Warthe am 17. März: + 1,50 
gegen + 1,62 Meter am Vortage. 
Bettervorherfage für Mittwoch, d. 18. März: 
Bei ſchwachen bis ae weſtlichen Winden 
weitere Milderung; teils wolkig, teils auf⸗ 
heiternd, ohne nennenswerte Niederſchläge. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert mit Józef Turczynſki 
Mittwoch: Be Onegin“ 
n. 


Donnerstag: Geſchloſſe 
Freitag: „Aida“ mit A. Korytko⸗Czapfka. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ahr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Im weißen Röki“ (Deutſch) 
Gwiazda; „Die indiſchen Infanteriſten“ (Engl.) 
Metropolis: „Schwarze Augen“ (Franzöſiſch) 
Slonce: „Lockenköpfchen“ (Engl.) 
Sfints: „Chopin“ (Deutſch) 
Wilſona: „Skandal in Budapeſt“ 


—— 


Zur Tiſchlerkagung des Verbandes 
für Handel und Gewerbe 


Wir wieſen in der geſtrigen Nummer unſeres 
Blattes auf die vom Verband für Handel und 
Gewerbe veranſtaltete Tiſchlertagung hin. 
Nachſtehend veröffentlichen wir das Programm 
für* dieſe Tagung. die am 21. und 22. März 
d. J. in den Räumen des Deutſchen Hau⸗ 
ſes (früher Grabenloge), Poſen, ul. Grobla 
Nr. 25, ſtattfindet: 

Sonnabend 11 Uhr vormittags: Begrüßung 
durch den Verbandsvorſtand. Ziel und Zweck 
der Tagung. 

11% Uhr: Vortrag: Neue Arbeitsmetho⸗ 
den im Tiſchlerhandwerk (Maſchinen, Holzver⸗ 
wertung, Holz und feine Krankheiten und Yeh- 
ler, Handwerkszeug, Materialkunde u. ä., Bau⸗ 
tiſchler). Lichtbilder. 

1214 Uhr: Vortrag: Zeitgemäße Möbel- 
und Raumgeſtaltung mit Lichtbildervorführun⸗ 
gen. 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen. 4 bis 
5 Uhr: Freizeit. i 

5 Uhr nachmittags: Berufliche und charakter⸗ 
liche Erziehungsfragen. Betriebsgemeinſchaft. 

7 Uhr abends: Vortrag: Die rechtliche 
und ſteuerrechtliche Lage des Handwerks. 

Uhr abends: 
abend. 

Sonntag 9 Uhr vorm.: Gottesdienſt. Bis 
12 Uhr: Beſichtigung der Lehrlingsarbeiten. 

12 Uhr: Vortrag: Kaufmänniſche Fragen 
im Handwerk. — Preisgeſtaltung, Kalkulation, 
Be und Verkauf, Fragen der Selbſt⸗ 
hilfe. 

1 Uhr: Preisverteilung. Aushändigung der 
Anerkennungsſchreiben an Lehrlinge und 
Meiſter. 


Kameradſchafts⸗ 


2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen. Frei⸗ 
bleibend: Führung und Beſichtigungen: Schil⸗ 
ler⸗Gymnaſium Polen. — Aenderungen vor: 
behalten. 


Verband deulſcher Kafholiten 

Am Mittwoch, dem 18. März, 8 Uhr 
abends findet im Deutſchen Heim, Grobla 25, 
die Jahreshauptverſammlung der Poſener 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken ſtatt. Zutritt iſt nur Mitgliedern, die 
ſich ausweiſen müſſen, geſtattet. Die Mitglie⸗ 
der werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


Keine Erhöhung 
der Radfahrgebühren 
Vor einiger Zeit war das Gerücht aufge⸗ 
taucht, daß die Radfahrgebühren erhöht wer⸗ 
den ſollten. Eine Abordnung der Poſener 
Mechaniker⸗ Korporation begab ſich nach 
Warſchau und erfuhr dort, daß eine Er⸗ 
höhung der Gebühren nicht geplant fei. Die 
vereinheitlichte Gebühr für das geſamte 
Staatsgebiet werde nach den gegebenen Zu⸗ 
ſicherungen keine 3 3t jährlich überſteigen. 
Dieſe Nachricht wird die Radfahrerwelt zwei⸗ 
fellos beruhigen. 


Gewinne der Staatslotterie 

. (Ohne Gewähr.) : 

Am erſten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
35. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: : 

5000 Zt. — Nr. 30220, 156 197. 

2000 31. — Nr. 147 185. 

1000 31. — Nr. 7044, 120 202, 128 139. 

Die größeren Gewinne des zweiten Ziehungs⸗ 
tages waren: 


25 000 31. — Nr. 133 122. 

10 000 31. — 62 031, 140 568, 165 980, 58 923, 
59 708, 90 598. 

5000 371. — Nr. 28 751. i 

2000 31. — 72999, 142114, 179 179, 90 523, 
184 134 


1000 31. — Nr. 36 424, 13501, 99598, 109 479, 
134 505, 138 332. 168 960. 183 848. 


| 
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Das 50. Jahresfeſt, das der Poſener E. V. J. M. 
vom 21. bis 23. März in größerem Umfan 

als ſonſt ſeine Stiftungsfeſte zu feiern gedenkt, 
haben einige dene ſchon vorher 
feiern dürfen, jo Bromberg, Wollitein, Dirſchau 
und Birnbaum. Aber er dat beſondere Veran⸗ 
fete h dieſen Feſttag auszugeſtalten. Denn 
eine Größe, der Beſitz eines angemeſſenen Heims, 
ie ſtarke Beachtung ane Arbeit in 
Stadt und Land und vor allem die Tatſache, daß 
er ununterbrochen ſeinen na E Dienit getan 
at, all das legte es mit cht nahe, den 
50. Jahrestag des Poſener Vereins i 


zu einem Danktag und Bekenntnisakt alles 
evangeliſchen Jungmännerdienſtes zu machen. 


Wertvoll ift an folh einem Tage ſchon der 
. Rückblick. Von ihm gibt 
ebendiges Bild das Märzheft der Zeitſchrift 
„Die Heere wende, er da vor ſeinen 
Augen die fünf Jahrzehnte voll von Dienſt und 
Verdienſt für Volk und Kirche vorbeiziehen läßt. 
dem wird eins offenbar, wie bedeutungslos im 
letzten Grunde in einer ſolchen Arbeit Namen 
er Wohl wir finden da manches von gutem, 
n der evangeliſchen Bevölkerung der Stadt 
Poſen bleibendem Klang — wir nennen da 
5 tor Büchner, Geheimrat D. Staemmler, 
aſtor Ernſt Gürtler, Paftor Paul le Seur —, 
aber bedeutungsvoll iſt die klare und unverlorene 
Einheit und Klarheit, mit der hier ge⸗ 
arbeitet wurde ; 
an einem nationalen und ſozialen, kirch⸗ 
lichen und völkiſchen, vertiefenden und ge⸗ 
ſelligen Werk zum Beſten der Jugend aller 
; Gemeinden. 
Sie wird nur noch deutlicher bei der Vielgeſtal⸗ 
tigkeit, in der diejes Wert oft feine Form und 
feine Arbeitswege geſucht hat. Männer: und 
Jünglingsverein, Jungmännerverein, E. V. J. M., 
Afabtinderdienſt, Jungvolk, Jungſchar, wahrlich 
der Berein hing niemals an äußeren Formen 
und leerer Organiſation. Eins war immer da: 
Leben, das Leben junger Menſchen, denen das 
größte Ziel aufgegangen war: „Jeſum Chriſtum 
als Gott und Heiland anerkennen, in ihrem 
Glauben und Leben ſeine Jünger kin und ges 
meinſam danach trachten, das eich ihres 
Meiſters unter den jungen Männern auszu⸗ 
breiten“. M 
Fragt man nach der Form, in der das gelah, 
dann öffnet ein Blättern auf vergilbten Chronik⸗ 
ſeiten und ein Nachſinnen über das Geweſene 
gar bald das Verſtändnis. Hier war 
keine as e kein Konventikel⸗ 
tum, keine Abgeſchloſſenheit im eigenen 
Beſitz und eigenem Standort. 
Hier war immer Dienſt, Einſatz, Verkündigung, 
Miſſion, Leiſtung, Sein „Miſſion der Jugen 
an der Jugend“, „Aufbau von Kirche und Ge⸗ 
meinde“, „Aufgabe an Volk und eimat“ — 
längſt bevor das vielgenannte Parolen wurden, 
wurde hier danach gelebt! Vor dem Kriege 
gehen die Mitglieder der „Beſuchskommiſſion“ 
in der Stadt von Haus zu Haus, holen fih die 
Namen der Neuzugezogenen vom Polizeirevier, 
gehen auch dem nach, um den man Sorge hauen 
muß, bleiben im Dienſt an der Jugend bis ins 
Alter hinein und ſuchen immer neue 
3 in Lehramt und Handwerk. Da 
fte t dann im „Monatsanzeiger“ der Profeſſor 
neben dem loſſer, der Pfarrer neben dem 
Buchhalter im gleichen ehrenamtlichen Dienſt 
an den Jünglingen. Da entſteht der kleine 
Poſaunenchor von erft ſieben Mann. aber er ift 
ihon unterwegs, bald in großen Gartenfeiten 
und Gottesdienſten, bald beim Invaliden auf 
der vierten Treppe. So geht das Jahr für Jahr 
bis hin zu den großen Waldgottesdienſten in 
Unterberg, bis zu den großen Bemühungen im 
ene, bis zu der Schaffung eines 
„Soldatenheims“ im Kriege — alles gar nicht 
denkbar und vorſtellbar ohne den tragenden 
Kreis des Jungmännervereins. Er ſteht 
allenthalben im Dienſt an der Geſamt⸗ 
heit, mitten in der Gemeinde und für ſie da. 
Noch mehr va das pr die Zeit nach dem 
Kriege. Sie bringt Aufgaben in Fülle. Man 
ſieht ſie aufblitzen in den Wünſchen und Forde⸗ 
rungen, den ſogenannten „Entſchließungen“ der 
„Monatsverſammlungen“., in denen der greiſe 
Geheimrat D. Staemmler den Vorſitz innehatte, 
ein lebendiger Zeuge dafür, daß f 
Dienſtbereitſchaſt in ſchweren Zeiten unter 
Opfern und Aale, erſt recht lebendig werden 
und junger Männer Herzen erfüllen muß. 
Die Zeit nach dem Kriege trägt dem E. B. J. M. 
bald einen er en Kreis zu von Menſchen. die 
nicht untätig ſein wollen. Sie erfahren im 
kirchlichen Verein die große D 
keit und eine Zielgebung, die allen Schwierig⸗ 
keiten der Zeit ein trotziges und gläubi⸗ 
ges „Dennoch“ e Um ſo klarer 
mußte nun das Wollen des Vereins offenbar 
und deutlich ſein. Ueber aller Vielgeſtaltigleit 
der gründlich vorbereiteten „Ordnung der Ver⸗ 
anſtaltungen“, über aller abwechſlungsreichen 
Geſtaltung der Gottesdienſte und Feiern leuchtet 
immer die „Loſung“. Ihr zu dienen, ſie zu ver⸗ 
künden, mit ihr Zeugnis und Bekenntnis abzu⸗ 
legen. das war das Ziel, 


u. eine leichte Unterhaltung, nicht eine 

billige Erbauung, nicht eine wertloſe Ab⸗ 
wechflung. 

Da kommen die erſten Laienſpiele auf den 

Plan, da A A „Jugendgottesdienſte“ 

unter ſtarker Mitwirkung der Jugend in Geſang 


reiteten 


Fünfzig Jahre 
evangeliſcher Jungmännerverein 


Bon Paftor Brummack 


und Sprechchor, da wächſt mitten in der Groß⸗ 
ſtadt eine Sitte, eine Tradition, da rüſten ſich 
Singtreiſe und Spielſcharen zur Fahrt aufs Land, 
da entſteht ſchließlich von ſelbſt. aus dem Ver⸗ 
trauen der Elternſchaft getragen, eine ausge⸗ 
dehnte Jungſchararbeit an den Nichtkonfirmier⸗ 
ten. All das erfüllt die Rückſchau auf die ganze 
Zeit vom Frühjahr 1919 an. Sie war wirklich 
nicht vergeblich; durch Arbeit und Dienſt wurde 
ſie reich, und es iſt noch heute ſo: Veranſtaltun⸗ 
gen des E. V. J. M. finden immer ein völlig 
überfülltes Haus und ſind die beſtbeſuchten des 
Deutſchtums unſerer Stadt. 

Die Gegenwart hat in Form und Leben des 
Vereins fart hineingegriffen. Ueber fte ab- 
ſchließend zu urteilen, ſteht dem nicht zu, der 
noch mitten in ihr ſteht. Eins muß jedoch ge⸗ 
ſagt ſein, was nach dem Vorhergehenden ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein dürfte. Die grobe Umwälzung 
von 1933 fand im E. V. J. M. einen vorbe⸗ 
und empfangsfreudigen 
sogi ben ſittlichen Forderungen des 

ie großen ichen Forderungen 
Nationalſozialismus waren durchdacht, 
das Programm der Partei Tängit ge- 
tejen und behandelt und jo das Ange 
und Herz wach geworden für dieſen 
neuen Abschnitt vollsdeutſcher Geſchichte. 

So blieb allerdings dem E. V. J. M das er⸗ 
ipart, was für viele zunächſt erft die Umwälzung 
zu einem beſonderen Ereignis werden ließ, jenes 
Wortgeptänge, hinter dem die Echtheit einer 
neuen Geſinnung noch nicht zu finden war. Die 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. 
alle, die bis zum 31. Dezember 1936 ſieben 
Jahre alt werden, müſſen zur Schule ange- 
meldet werden. Dieſe Anmeldung muß im 
Frühjahr geſchehen, nicht exit im 
Herbſi ver Schulanfang. 

Die Schulbehörde jeht die Tage feft, an 
denen gemeldet werden muß; und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. 

Im vergangenen Jahre wurden die Melde- 
tage erſt ganz wenige 
bekannt gemacht (Anfang April). Nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deulſcher Unterrichtsſprache 
anmelden wollten, haben dieje Frift verſaumt 
— teils aus Unkenntnis, vielleicht auch zus 
Nachläſſigkeit. Die Verſäumniſſe haben Nach⸗ 
teile und Schwierigkeiten zur Folge gehabt. 
Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Juhr 
verfügt wird, welche Friſten diesmal gege- 
ben werden. Deulſche Eltern! Achtet auf die 
amtlichen Bekanntmachungen im März und 
April! Und haltet euch genau an die Bor- 
ſchriften! 


Die Anmeldung der Schulanfänger 
hat in jedem Fall in der zuſtändigen fta a t: 
lichen Volksſchule zu erfolgen, auch 


Ruderfiub Neptun 


Der Ruder⸗Cub⸗Neptun⸗Poſen weiſt dar- 
auf hin, daß ſeine diesjährige Jahres⸗ 
hauptverſammlung am Freitag, dem 
20. März, abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe. 
ul. Grobla 25, ſtattfindet. en der Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung wird um voll- 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 


Polizeihund von Bagabunden 
getötet - 


n der Nacht zum Sonntag kam es in einem 
Lokal in der ul. Winiarjla zwiſchen einem 
Militärbeamten und zwei Angetrunkenen zu 
einer tätlichen Auseinanderſetzung. Als es dem 
Angegriffenen ſchließlich gelang, das Lokal zu 
ver afen wurde er unterwegs wieder von eini⸗ 
en Perſonen überfallen. Die Polizei, die auf 
feine Hilferufe mit einem e herbei⸗ 
eeilt war, verfolgte die % zi gen, die quers 
(iin liefen. Bei der Verfolgung wurde der 
Polizeibund eingelegt. Die Ver sten verlegten 
den Hund, der fie bereits erreicht tatte, mit 
einem Meſſer, ſo daß er die Verfolgung aufs 
geben mußte und am Montag ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlag. 4 


Don der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. Die an⸗ 
gekündigte Hauptverſammlung ift von Mitt⸗ 
woch auf Freitag, 20. d. Mts., 19.30 Uhr ver⸗ 
legt worden, ebenſo der ſich daran an⸗ 
ſchließende Vortrag von Dr. Swart über 
die Entwicklung des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens im Poſenſchen. 5 
Neues Nebenpoſtamt. Am 1. April wird 
ein neues Nebenpoſtamt in Lawica unter dem 
Namen „Port Lotniczy Poznan 3“ in Betrieb 
genommen. Das neue Poſtamt befindet fih auf 


Tage vorher behördlich 


ſchweren Erſchütterungen, die unſere Volksgrupp 
heimſuchten Ke auch in das Miteinander 
des E. V. J. M. hinein. Aber 


mehr als die Worte gelten immer noch 
die großen Werte, denen in Volk und 
Kirche unſer Leben gehört, und mehr als 
die Richtung die Dienſtbereitſchaft, ſich 
einzuſetzen für Aufgaben, auf die die Ge- 
meinde wartet und Anſpruch erhebt. 


In ihrer Erkenntnis und Erfüllun geht die 
unaufgebbare Zielſetzung eines E. V. F. . über 
alle zeitlichen Spannungen und Wandlungen 
hinaus. Dann wird aber klein und gering der 
Kreis derer, die da meinen, in einem blinden 
Eifer wegfegen und umgeſtalten zu müſſen, 
was bisher Daſeinsrecht und Daſeins⸗ 
kraft deutlich genug bewieſen hat. An ſolchen 
Stimmen uns gegenüber aus unreifem Munde 
fehlt es bekanntlich auch in unſerem Land⸗ 
nicht. Ihnen gegenüber foll am großen Feſttag 
des Poſener Vereins wieder einmal — wie für 
die Poſener Stadtgemeinden ſchon jo oft — die 
Antwort von unſerer Mitgliedſchaft in Bekennt⸗ 
nis und Leiſtung gegeben werden. Wir wiſſer 
viel zu gut von dem notwendigen Miteinande: 
von Volk und Kirche, erft recht nötig auf ans: 
landdeutſch gewordenem Boden, als daß uns 
um die Zukunft einer evangeliſchen Jungmänner⸗ 
bewegung in unſerer Umwelt irgendwie Zweifel 
kämen. 


Anerkannt von der Kirchenleitung und 
den Gemeinden, geachtet als ein we ent⸗ 
liches und geſundes Erziehungswerk 
von der Staatsregierung, wird der evangeliſche 
Jungmännerdienſt mit ſeinen über 150 Vereinen 

c hath unſerer unierten evangeliſchen Kirche 
ſeinen Weg oein und fein Werk vollenden. 
Mit feinem Zeichen, dem des Eichenkreuzes, wird 
er es zum Bekenntnis und Zeugnis von vieler 
immer wieder erheben: 


Im Kreuze Kraft! 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


dann, wenn das Kind nicht die zuständig 
staatliche Ortsſchule (3. B. eine benachbastt 
Privatſchule) beſuchen fol. In dieſem 
Fall hat der Erziehungs berechtigte dem Leiten 
der Staatsſchule eine entſprechende Erklärung 
mündlich und ſchriftlich zu übergeben. Ueber 
die erſolgte Eintragung des Schulanfäntzers 
hat der Schulleiter eine Beſcheinigung ausn 
ſtellen, die bei der Anmeldung in der Privet- 
ihnle, die zur jelben Zeit zu erfolgen hat, 
vorzulegen ift. 

Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin haben 
auch die Ummeldungen älterer Kinder 
von einer Schule zur anderen zu erfolgen. Das 
betrifft z. B. auch Kinder, die aus der ſtaat⸗ 
lichen Schule auf eine Privatſchule übergehen 
folen, Die Ummeldung nimmt der Gr 
ziehungsberechtigte beim Leiter der Staatse 
ſchule, die das Kind z. Zt. beſucht, zweckmäßig 
perſönlich vor; dabei ijt ein ſchriftlicher 
Umſchulungs betrag zu übergeben. Ein g 
lautender Antrag iſt gleichzeitig an den 
zuſtändigen Kreisſchulinſpektor zu richten, deſſen 
Zustimmung bei der Umſchulung eines Kindes 
einzuholen iſt. 

Die Anmeldung in der neuen Schule hat 
gleichzeitig zu erfolgen. Bei verſpäteten Am 
meldungen gibt es Schwierigkeiten. _ 
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mäßigen 
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Nachſpiel zum Verkehrsunglück auf der Rur. 
niker pier per Um 13. yona halte ſich auf 
N age r Chauſſee eui W ge egre 
en ein ſchwerer Verkehrsunfall ereigne 
den wir berichteten. Eine Autotaze. in Bäder 
wagen und ein Radfahrer waren zuſammenge⸗ 
ſtoßen, wobei der Radfahrer ums Leben kam. 
er Staatsanwalt, der zuſammen mit dem 
e e Unterſu ungen aufgenommen 
atte, hat jetzt das Verfahren niedergeſchla 
da ſich weder eine Schuld des Chauffeurs GR 
des Fuhrmanns hatte feſtſtellen laffen. 


— 5 
Die Tabatihmuggler mit der 

; transportablen Brücke 

Paris, 16. März. Unbekannten Schmugglern 
gelang es, durch einen verwegenen Trick einen 
ganzen Laſtkraftwagen mit belgiſchem Tabal 
nach Frankreich einzuſchmuggeln. Die Schmugg⸗ 
ler hatten eine ſechs Meter lange Holzbrücke 
mitgebracht, die ſie in der Nacht dicht bei einer 


Schleuſe bei Comines über den Lys⸗Fluß lege 


ten. Ueber die „Privatbrücke“ ſchoben fie daun 
ganz leiſe ihren Laſtkraftwagen und fuhren auf 
franzöſiſchem Boden unerkannt davon. 


Kongeſtionszuſtände. In der ärztlichen Prazis 
wird ab natürliche 8 %-Bittermälfer 
darum e angewendet, weil es die 
Urſachen vieler Krankheitserſcheinungen raſch 
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Vorſitzende, Herr 
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ri, Generalverjammlung der Spar: und Dat- 
lehnskaſſe. Am vergangenen Sonnabend fand 
im Lokal des Herrn Borowicz die diesjährige 
Generalverſammlung der Svar: und Darlehns⸗ 
kaſſe ſtatt. Herr Baufeld⸗Aſzlowo begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und gedachte 
der im vergangenen ARE verſtorbenen Frau 
Mühlbrandt. die Mitglied der Kaſſe war. Die 
Berfaminiung ehrte die Verſtorbene durch Er⸗ 
geben von den Sitzen. Zum Schriftführer der 
Verſammlung wurde Herr pan Seidler ge⸗ 
wählt. Der Geſchäftsführer, Herr Sänger⸗Eich⸗ 
quaſt, erſtattete den Geſchäftsbericht und leate 
die Gewinn⸗ und W für 1935 vor. 
Der Reingewinn ergab eine Dividende von 
4 Mrozent. Den Verwaltungsorganen wurde 
einſtimmig Entlastung erteilt. Auch der Bor- 
3 für 1936 erfuhr ve, Verleſung wider: 
ſpruchsloſe Annahme. Die ſatzungsgemäß aus 
dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder, Herr 
Oſtermann⸗Uſzlowo und Renn ⸗Podleſie. wur- 
den einſtimmig wiedergewählt. Unter Punkt 
„Verſchiedenes verlas Herr Klingbeil ⸗Stepu⸗ 
chowo die neueſten Verordnungen über die Kon⸗ 
verſionsverträge und gab dazu Erläuterungen. 
Daran ſchloß ſich eine rege Ausſprache. 


Rogen 
8. Generalverſammlung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Am vergangenen Freitag 
and bei Herrn Petrich die diesjä tige Jahres⸗ 
auptverſammlung der Ortsgruppe Rogaſen des 
rbandes für Handel und Gewerbe ſtatt. 
Leider war die Verſammlung nur ſchwach be⸗ 
ſucht, und es iſt bedauerlich, daß für den Berufs⸗ 
verband noch immer jo wenig Intereſſe herrſcht. 
Die Notwendigkeit eines feſten Zuſammen⸗ 
ſchluſſes ſollte nun auch der Kaufmann und 
werbetreibende endgültig erkannt haben. Der 
v. Schütz, erſtattete zunächſt 
den Jahresbericht. Dieſem ſchloß ſich der Bericht 
der Kaſſenprüfungskommiſſion an. Da zu Bean⸗ 
ſtandungen kein Anlaß vorlag, wurde die bean⸗ 
tragte Entlaſtung des Vorſtandes von der Ver⸗ 
ſammlung erteilt. Die vorgenommenen Wahlen 
ergaben die einſtimmige iederwahl des ge⸗ 
ſamten Vorſtandes. Hierauf erläuterte Dr. Tho⸗ 
maſchewſti⸗Poſen noch einmal das Vereinsgeſetz 
und hielt dann einen Lichtbildervortrag über 
das deutſche Handwerk. Anſchließend wurde ein 
Olympia⸗ Film gezeigt, der das ungeteilte Inter⸗ 
ejje der Verſammlung fand. 
Ratwin . 
d. Jugendlager der Jungmänner. Vom 2. bis 
9 


Marz fand in Jablone ein Jugendlager mit 
dem 0 „Bibelarbeit ſtatt. Die Leitung 
hatte Diakon Brensler. Dem Rufe waren 32 


ungmänner aus der Umgegend gefolgt. Am 
u dem 4. März, Beuel Paſtor 
Wiegert das Thema „Sonntagsheiligung“. Ueber 
„Jugend in der Bibelarbeit“ ſprach am Don: 
ners a darauf Paſtor Bierſchenk, anſchliezend 

n Gottesdienſt in der Kirche zu Jablone 
ber das alte und neue 


prechchöre und 


Lieder ve 
mahnung, ſich für Ít u 


€ . N 
V nd Kirche einzuſetzen, 
olt un 9 


wurde die Zusammenkunft beſchloſſen. 


W i Bolizeipoiten, der fih bis vor kurzem 

fei wg", 33 mit der 
m 

des Außen zusſchuſſes für Zivilklagen in 2. In⸗ 

ſtunz nach 

er ſich im 


nd 92. 
ü ädigte, Auf 
wep Sais ti D 15 7 7750 Herrn 


u 
33 bekam das hieſige e für 
die Dürregeſchädigten außer anderem eine Bei⸗ 
hilfe von 15 Ankauf von Sommer⸗ 
treide. Auf Beſchluß des Komitees wurden 
r dieſes Geld 85 Tonnen Hafer gekauft. die 
unter die Kleinlandwirte zur Verteilung ge⸗ 
bracht werden. Die Verteilung erfolgt durch 
11 a Har der örtlichen Hilfstomitees. 

Ein Unglücksfall, der den Tod eines vier: 
jährigen Jungen nach ſich zog. ereignete fih 
am vergangenen Freitag in Kankel. Der 
vierjährige Marjan . ſtieg wäh⸗ 
rend des Spiels auf eine hohe Leiter. von der 
er herabfiel und ſich einen Schädelbruch zuzog. 
In ſchwerverletztem Zuſtand wurde er in das 
ieſige St. Joſephskrankenhaus geſchafft, wo er 
ſedoch trotz ſofort vorgenommener Operation 
abends gegen 8 Uhr veritarb. i 

k. Ein Kennzeichen niedrigſter Gefinnung 
pe die unaufhörlichen Beſchädigungen 
er jungen Bauman Are an ber 
Straße von Wilkowo nach Liſſa. Wieder- 
holt ſchon find junge eingepflanzte Obſtbäume 
aus der Erde herausgeriſſen und geſtohlen 
worden. Der Oxtsvorſtand der Gromada Wil⸗ 
towice hat ſich deshalb entſchloſſen, für jeden 
weiteten Fall. in dem der gemeine Dieb feſt⸗ 
geſtellt werden kann. dem Ermittler eine Berz 
lohnung zu geben. An die Einwohner von 
Wilkowice aber richtet der Ortsvorſtand die 
Bitte, ihr ſorgſames Augenmerk den fo toft- 


000 Zt. zum 


ſpieligen Anlagen zu ſchenken. damit einmal 


der unerhörte Diebſtahl von jungen Obſt⸗ 
bäumen aufhört. — Bei der Aeſteſammlung. 
die non der ſtaatlichen Waldverwaltung den 
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Lindbergh verbringt den Sommer 
. in Nalien 

7 itaniſche Nationalheld Oberſt 

g y 1 db nn b. deſſen angeblich e Gründen i 


der Sicherheit erfolgte Flucht aus den Vereinig- 
ten Staaten na 5 
großes Aufjehen erregt hat, wird den kommen⸗ 
den Frühling und Sommer mit Frau und Kind 
in falten gerbeingen, und zwar in der Villa 


Imperiale in Alaſſio. 


ngland in der ganzen Welt 


OW. In der Frühe des 1. Auguſt, des erſten 
Tages der XI. hmpiicen Spiele, wird ſich ‚er 
allen Spielplätzen Berlins die Berliner Jugend 
gu ſportlichen 1 5 vereinigen. Die Sieger 
ieſer Jugend: kämpfe treffen um die 
Mittagsſtunde im Luſtgarten zuſammen, um 
vor den Augen der Mitglieder des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees in einer beſonderen 
Siegesfeier geehrt zu werden. Der Höhepunkt 
dieſer Feier wird das Eintreffen des letzten 
Läufers mit der heiligen Flamme aus 
Olympia ſein. Auf einem Altar wird das 
Olympiſche Feuer ſolange brennen, bis der 
Lauf der letzten Strecke aus dem Herzen der 
Reichshauptſtadt zum Olympia⸗Stadion beginnt. 


Punkt 4 Uhr hält das Internationale Olym⸗ 
piſche Komitee in ſeierlichem Zuge ſeinen Ein⸗ 
marſch in die Olympiſche Kampfbahn. 
Sobald der deutſche Führer und Reichskanzler 
ſeinen Platz in der Loge betreten hat, erhebt 
vom Führerturm die olympiſche Glocke 15 Ge⸗ 
läut, die die Jugend der Welt zum Kampfe auf⸗ 
fordert. In der vorgeſchriebenen Reihenfolge 
betritt der Zug der beiten Vertreter der Sport⸗ 


jagend aus 50 Nationen den Innenraum bes 


Spiele qu eröffnen. In dieſem Augenblick er- 
ſcheint der letzte Läufer des Fackel⸗ 
Staffel⸗Laufes mit der brennenden 

Feuer entzündet. 


ettönen. Die 


11 


piſche Friede iſt in die e Feen Se 
eſten Sport⸗ 


1 ijt, wurde 
unter den Weiten verſteckt ein Sack mit zirka 
1 Zentner Seradella gefunden. der wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt. Der 
Eigentümer kann ſeine Anſprüche bis zum 
1. April geltend machen. Danach wird das ge⸗ 
fundene Gut verkauft und der Erlös als Oſter⸗ 
gabe an die Armen der Gromada Wilkowice 
zur Verteilung gebracht. 

k. Generäle beſuchen Liſſa. Der polniſche 
Armeeinſpekteur, General Orlicz⸗D 8 0 + 1 
weilte am vergangenen Sonnabend in unſerer 
Stadt. um eine Inſpektion bei dem hier ſtatio⸗ 
nierten 17. Ulanenregiment vorzunehmen. An 
dem gleichen Tage weilte in unſerer Stadt 
General. Taczak, der fih für den zur Zeit im 
Schützenhaus ſtattfindenden Kurius für Brand- 
meiſter der Feuerwehren intereſſierte. 


Koſtſchin 

t. Neuer Fleiſchbeſchaner. Wie durch den 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes bekanntgegeben 
wird, hat der in Koſtſchin am Markt wohnhafte 
Tierarzt Zygmunt Boguſlawſki für die Stadt 
und Sammelgemeinde Koſtſchin die amtliche 
Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau übernommen. 
im dem Tierarzt die rechtzeitige Durchführung 
dieſer Arbeiten zu ermöglichen, ſind ihm die zu 
n iere an vorher verabredeten 
Terminen bzw. einen Tag vor dem Schlachten 


Dürregeihäbigten erlıubt worden 
e 


zu melden. 


Pleſchen je 


t dem 1. April wird die Kommunalſparkaſſe 
der Stadt Pleſchen aus dem Rathaus in ein 
Das am Ning iüiberjiedeln und dort die Räume 
eziehen, die bisher von der Firma Grzegorczyk 
benutzt wurden. Gegenwärtig werden hier die 
notwendigen Umbau: und Rennvierungsarbeiten 
vorgenommen. Die Ueberſtedlung geſchieht im 
Intereſſe eines weiteren Ausbaues der Kaſſe. 


Neutomiſchel 

Perſonalnotiz. Der Herr Kreisſtaroſt gibt 
bekannt, daß der Sekretär des Wöjtoſtwo, Herr 
Waclaw Organet aus Neutomiſchel, zum 
Delegierten des Wojewodſchafts⸗Büros für 
Finanzfragen in der Landwirtſchaft ernannt 
worden iſt. Das Büro des Delegierten befindet 
ſich im Wöjtoftwo in Neutomiſchel, Bahnhofs 
ſtraße 12. ' \ 

Neue Straße. Im Verlauf des Baues des 
neuen Viehmarktes, der beim Stadtpark 
entiteht, wird patis eine neue Straße 

ebaut. Auf das dafür beſtimmte Terrain wer» 
fk ihon Steine angefahren, fo daß in kurzer 
Zeit mit den Pflaſterarbeiten begonnen wird. 


Warſchau. Aus Kowno werden, wie wir 
bereits berichteten, große Ueberſchwemmungen 
der Memel gemeldet. Der Fluß hat den höch⸗ 
jien Waſſerſtand feit fünfzig Jahren erreicht 
und ſteht ſieben Meter über normal. Auch die 
Wilija iſt bei Kowno aus den Ufern getreten. 
Bisher ſind 54 Straßen mit 730 Häuſern im 
Maſſer verſchwunden 10 000 Menſchen haben 
tein Dach über dem Kopf und haben faſt ihren 
ganzen Beſitz verloren. Viele Häuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt. 1125 

4000 Perſonen werden vom Kownoer Magi⸗ 

mit Lebensmitteln verſorgt. Der durch 
die Ueberſchwemmung verurſachte Schaden geht 
in die hundert Millionen Lit. Infolge 
Schließung verſchiedener Fabriken find 

Zehntauſende von Arbeitern ohne 

Veſchäftigung. 

Die Aeberſchwemmung hat beſonders ſtark den 
von Polen bewohnten Stadtteil betroffen. Auch 
in der Amgebung von Kowno hat die Ueber⸗ 
ſchwemmung rieſigen Schaden verurſacht. Wie 
groß der Schaden ift, wird man ert in einigen 
Tagen genau überſehen können Weiter wird 
gemeldet, daß die Waſſermaſſen bereits das 
Zentrum der litauiſchen Hauptſtadt bedrohen. 


ee Städtiſche Kommunalſparkaſſe zieht um. 


Die Ueberſchwemmung in Litauen 


Krotoſchin 

au eines Schießſtandes. Am Kreusberge 
wird von der hieſigen Schützengilde ein neuer 
Schießſtand errichtet, da der alte Stand im 
hieſigen Schützenhauſe, der durch zahlreiche Neu⸗ 
kauten bereits im Stadtbezirk liegt, nicht mehr 
benutzt werden darf. An dem neuen Stande 
arbeiten eine Reihe Arbeitsloſer, ſo daß es bis 
zur Fertigſtellung nicht allzulange dauern dürfte 
Dann kann die Schützengilde ihre Schützenfeſte 
wieder in unſerer Stadt abhalten, während die⸗ 


ſelben in den letzten Jahren in den Nachbarſtädten 


Fattfanden. 


oda 5 

t. Stadtparlament zum Haushalts voranſchlag. 
Vor einigen Tagen fand hier eine Stadtverord · 
netenſitzung ſtatt, in der der n 
der Stadt für das Jahr 1986/37 endgültig auf- 
geſtellt und angenommen wurde, Demnach ſind 
als ordentliche Ausgaben 293 934,16 Ploty und 
als außerordentliche Ausgaben 22 343 Zioty, ins 
geſamt aljo 226 277,16 Jloty borgeie en Die 
ordentlichen Einnahmen find mit 206 277,16 21 
und die außerordentlichen Einnahmeen mit 
20000 21 veranſchlagt. Das diesjährig Budget 
ift um rund 17.000 21 niedriger als das des Bor- 
jahres. In dem durch den Magiſtrat vorgelegten 
Budget wurden von der Verſammlu ng 2000 27 
als Gehaltsaufbeſſerung für ſtädtiſche Beamte 
eſtrichen und anderweitig verteilt, ſo für die 
oziale Fürſorge 1000 zt, für den Luftſchub 500 zt, 
für kaufmänniſche und Handwerkskurſe 200 21 


die Deulſche Turnerſchaft 
in Polen a 


Die Beſtandserhebung für 1936 zeigt fol⸗ 
endes Bild. Insgeſamt zählt die $ f in 

len in den 3 Kreiſen mit 56 Vereinen 
6201 Mitglieder. Der Kreis I (Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen) ſteht mit 33 Vereinen an der Spitze. 
Es folgen Kreis II (Oberſchleſien) mit 14 Ber: 
einen und Kreis III (Lodz) mit 9 Vereinen. 
In der Mitgliederzahl führt Kreis II mit 
3020 Mitglieder, dann folgen Kreis I mit 
2016 und Kreis III mit 1165 Mitgliedern. 

Die größten Vereine find: 1. Bielitz⸗Bla⸗ 


-laer T. V. 715 Mitglieder, 2. A. T. V. 


Königshütte 587 Mitglieder, 3. A. T. V. Kat: 
towitz 376 Mitglieder, 4. T. V. Vorwärts 
Kattowitz 274 . pay. 5. T. V. Pabjanice 
267 Mitglieder, 6. T. u. S. V. Pleß 248 Mit- 
glieder, 7. T. V. Eiche Lodz 192 Mitglieder. 


Kreis Pojen-Bommerellen 


1. M. T. V. Bromberg 190 Mitglieder, 
2. V. f. L. Konitz 159 Mitglieder, 3. M. T. V 
Neutomiſchel 125 Mitglieder, 4. M. T. V. 
Poſen 122 Mitglieder, 5. M. T. V. Liſſa 
107 Mitglieder, 6. T. B. Thorn 105 Mitglie- 
der, 7. S. V. Wanderer Gneſen 104 Mit- 
glieder. 

Zehn Vereine feiern in dieſem Jahre ihre 
Jubiläen. M. T. V. Myslowitz und M. T. V. 
Chodzież blicken auf ihr 75jähriges Beſtehen 
zurück. M. T. V. Leſzuo wird 70, T. V. Zgierz 
60 Jahre. M. T. V. Zduny und Poniec wer: 
den 45 Jahre. Auf ein 40jähriges Beſtehen 
blickt M. T. V. Neutomiſchel zurück. 35 Jahre 
ge ar ne ayie 30 Jahre der 

V. Alexandrowo und 25 Jahre d 
T. u. S. B. Lod. 8 Hani 
k 


Der Rogaſener MIB-Sportler Shafferus 
erzielte beim Hallenſportfeſt am vergangenen 
Sonntag im Weitſprung nicht 6,81 Meter, wie 


es irrtümlich hieß, ſondern 5,81 Meter; aber 


und für Unterhaltung des Sportplatzes 300 2 


Die anderen Poſitionen wurden genehmigt. Das 
Budget der fatholiſchen Volksſchule lautet auf 
7750 21 in den Einnahmen und Ausgaben (im 
Vorjahre 15 970 2), das des Städtiſchen Alters 
heims auf 11 384 zi in den Ausgaben und 1267 21 
in den Einnahmen. Die Differenz wird vom 
r ee übernommen. Für die Gas. 
anftalt find 257 933,84 z1 (im Vorfahre 126 240,52) 
Einnahmen und Ausgaben mit einem Rein- 
gewinn von 6241.16 21 (4000 2) vorgeſehen, für 
das Waſſerwerk 51 190,84 z? (50 809,81 2) mit 
einem Reingewinn von 1 343 21 (10 797,52 2) 
und für das Städtiſche Schlachthaus 46 676,28 21 
(40 229,38 z1) Einnahmen und Ausgaben Der 
Voranſchlag des Inſtituts für Reinigung der 
Straßen und Plätze lautet beiberjeit? auf 
10 628,94 21. Das Vermögen der Stadt beträgt 
insgeſamt 3 715 478,61 zt bei einer Verſchuldung 
von 355 327,53 21. 


* ie ſe Off 

oggenlieſerung⸗Offerte. t 
fonds hat eine Offerte zur Lieferung von 250 
Doppelzentnern Roggen zur Abnahme in Natel 
ausgeſchrieben. Offerten in geſchloſſenen Brief⸗ 
umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe 


Der Kreisarbeits⸗ 


Die Kathedrale und das Nathaus befinden 
ſich wie auf einer Inſel. 


Die Arſache der Ueberſchwemmung ift Haupt- 
ſächlich in RNegulierungsarbeiten an dem 

Strom zu ſuchen. Man hatte im vergangenen 
Jahre oberhalb der Stadt einen Damm auf⸗ 
gerichtet, wo ſich jetzt die Waſſermaſſen ſtauten 
e die gewaltige Ueberflutigung hervor: 
é : 


Dreißig Tofe im ametitauiſchen 
Ueberſchwemmungsaebiel 


New Port, Die großen Aeberſchwemmungen. 
die in erſter Linie ie die ſtarke Eweeſchmel € 
ausgelöſt wurden, forderten in den Reu⸗England⸗ 
ſtaaten 30 Todesopfer. Sachſchaden wird 
auf 50 Millionen Dollar geſchätzt. 0 
chen find arbeitslos: geworden, da info 
eberſchwemmungen viele Kraftwerke u Ba: 
brifen, Dauptfächlich Spinnereien und Tern len 
eſchloſſen werden mu Zum Schme den es 
Meter hohen Schnees — ſich ie 
1 "8 ge 8 n ba 
ingen. e Lage der Bey ) z 
uch leiter, Das erneute Abſinken 


urch noch verzwe 
der Bien eratur hat jedoch einen 
rſtandes bewirkt. 


Ns 


Rüdgang des . — 


auch dieſe Leiſtung iſt durchaus beachtlich. 
rr A LE > 


zyta“ find dem Kreisarbeitsfonds, Kreisausſchuß 
Zimmer 11, bis zum 20. . mittags 12 Uhr 
einzureichen. Das Kreiskomitee behält ſich die 
Auswahl einer Offerte vor. 


Inowroclaw 


pm Brennendes Kind. Die bei ihren Ber. 
wandten zu Beſuch weilende 5jährige Walentyne 
Tuſzynſka aus Mareinkowo wurde, als fie fig 
unvorſichtigerweiſe dem Ofen näherte, vom Fene! 
erfaßt Auf die Hilferufe des Kindes, das im Nu 
eine Feuerſäule bildete, kamen die Nachbarn 
ſchnell herbei: jegliche Hilfe war vergebens denn. 
das Kind ſtarb nach kurzer Zeit unter qualvollen 
Schmerzen. 


vpm. Arbeitsloſe als Diebe. Mit ſeltener 
Dreiſtigkeit beſuchen 5 Arbeitsloſe mit Rädern 
alle Woche die hieſige Umgegend, um in der Nacht 
aus den Mieten von den Feldern mehrere Zentner 
Kartoffeln mitgehen zu laffen Mit lautem Ge- 
ſpräch und voller Gemütlichkeit ziehen ſie in den 
Morgenſtunden zurück, als wäre ihre Handlung 
mit vollem Recht gelbeen. Da angenommen 
wird, daß die Diebe bewaffnet find, wagt fid 
feiner, fie anzuhalten und zur Rede In ſtellen 
Vielleicht laufen ſie einmal doch in die Hände 
der Polizei. ; 

pm. Aus Rache auf der Straße überfallen 
Als der Landwirt Michael Lubanſki aus Joſefowo 
vom Jahrmarkt heimkehrte, wurde er auf der 
Chauſſee zwiſchen Padniewko und Padniewo 
von einigen unbekannten Männern überfallen, 
die ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand eine 
Kopf⸗ und Bruſtverletzung beibrachten und ihn 
dann in bewußtloſem Zuſtande auf der Chauſſee 
liegen ließen. Es beſteht die Annahme, daß der 
Tat ein Racheaft zugrunde liegt, da dem Uber⸗ 
fallenen weder das Fahrrad, noch das Geld ge⸗ 
raubt wurde. Eine polizeiliche Unterſuchung 
wurde ſofort eingeleitet. 


Wollſtein 

» Anfuhr non Kies. Der Kreisausſchuß hat 
die Anfuhr von Kies auf folgende Chauſſeeteile 
im Kreiſe Wollſtein zu vergeben: Von Kirchplatz 
bis Wioska 128 Kubikmeter, Wioska bis Rakwitz 
273 cbm, Ruchocice von der Kreisgrenze bis 
1 1 310 cbm, Widzim bis Fehlen 
505 cbm, Lefelde bis Kopnitz 63 cbm, Alt Widzim 
bis Stiebel 16 bm, Schmiegel bis Mauche 70 cbm, 
Rakwitz bis Wielichowo in Richtung der Treis- 
grenze 16 cbm, Nähere Information erteilt das 
Kreiswegebauamt (Landratsamt, Zimmer 23) 
in Wollſtein. Dorthin ſind auch alle Offerten in 
geſchloſſenen Briefumſchlägen bis zum Sonn- 
abend, d. 21. März, vorm 11 Uhr einzureichen 
Der Kreisausſchuß behält ſich das Recht zur 
freien Auswahl der eingegangenen Offerten vor 


* beritationen, Der Herr Staroſt des Kreiſes 
Wollſtein gibt im amtlichen Teil des „Oredownik“ 
bekannt, daß die Großpolniſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer bei folgenden Landwirten im Kreiſe 
Wollſtein eine Eberſtation zur Deckung fremder 
Mutterſchweine eingerichtet hat: Jan Rabiezyüfki⸗ 
Altkloſter, Sylveſter Materna⸗Tuchorze, Frans 
Jözefowfki⸗Radomierz. 


Schiffskataſtrophe im Roten Meer 


New Port. Nach einer Funkmeldung des 
amerikaniſchen Dampfers „Präſident Garfield“ 
iſt der italieniſche Dampfer „Marchigiano“ im 

oten Meer nach einer E pronon geſunken. 
Acht Perſonen werden vermißt. Zehn Schwer⸗ 
verletzte der Beſatzung des italieniſchen iffes 
wurden von Kettungsbooten geborgen. Die 
Geretteten wurden an Bord des engliihen 
Dampfers „Brighton“ gebracht. Der Grund der 
n it unbekannt. An der Unfallſtelle 
viele Wrackteile, vor allem Gastrommeln. 
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Vom Scheuerteufel beſeſſen? 


Das Großreinemachen — ein Feſt! 
Lehren praktiſcher Erfahrung 


(Kachdruc verboten.) 


Viermal im Jahre unterzieht die ordentliche 
Hausfrau das Heim einer Generalreinigung. 
Da der deutſchen Hausfrau der Sinn für Rein⸗ 
lichkeit und die Freude am ſorgfältig gepfleg⸗ 
ten Haushalt nun einmal angeboren iſt, ſo gibt 
es natürlich auch ſolche, die dies Generalreine⸗ 
machen noch öfter im Jahre durchführen. Dem 
Reinmacheteufel jol hier nicht das Wort gere- 
det werden. 
ſind, wiſſen ſelbſt am beſten, daß ſie durch ihn 
zu keiner Ruhe kommen, immer müde und ab⸗ 
gearbeitet ſind, und ihr ſtündliches Schlagwort 
iſt, „ach, ich kann mir gar keine Ruhe gönnen“. 
Zu folden Frauen kann man kaum auf Beſuch 
kommen, ohne hören zu müſſen, daß dies oder 
das bei ihnen noch nicht getan wurde... Die 
Vorhänge und Gardinen find ſozuſagen mehr in 
der Wäſche als auf der Stange, da geſtern ein 
Regentag war, ſo müſſen die Teppiche ſchon 
Heute wieder gründlich geſäubert werden. 
Unter ſolchem Reinigungsſinn leiden oft auch 
die Kinder des Hauſes. Es iſt ihnen vieles 
verboten: fie dürfen nicht im geringſten herum: 
tollen; es könnte ſich ja Staub entwickeln. 
Das ewige Putzen und Scheuern macht wirklich 
noch keine vorbildliche Hausfrau und keine 
muſterhafte Mutter aus. Das Richtige iſt, daß 
der Scheuertag ein „Scheuerfeſt“ wird. Wie 
das zu erreichen iſt? Auf ſehr einfache Weiſe. 


Ein paar Tage vor dem Großreinemachen 
trifft die Hausfrau bereits die Vorbereitungen. 
Sie ſtellt alle notwendigen Utenfilien für den 
Großkampftag bereit; denn ſchließlich iſt es ſehr 
zeitraubend, wenn man mitten in der Arbeit 
fortlaufen muß, um noch dies oder jenes zu 
beſorgen. Beſen, Bürſten und Tücher müſſen 
ſich im guten Zuſtand befinden, Soda, Seife, 
Scheuermittel, Putzzeug müſſen in ausreichen⸗ 
dem Maße zur Stelle ſein. Die Hausfrau 
prüft, ob das Fenſterleder weich und tadellos 
fauber ift.. Und dann geht die Sache an. Nas 
türlich beachtet die kluge Hausfrau, daß ſie 
beim Fortrücken ſchwerer Möbelſtücke an ihre 
Geſundheit denken muß. Sie legt alſo unter 
jedes Holzbein eine dicke Kartoffelſcheibe, 
ſchiebt darüber ein kleines Holzbrettchen, und 
ſiehe da, der ſchwere Gegenſtand läßt ſich nun 
leicht fortbewegen und macht auch keine 
Schrammen im Fußboden. Kommt ſie nun zur 
Klopfarbeit an Sofas, Couches, Seſſeln, ſo legt 
fie ſich ein ſchützendes Tuch vor den Mund, 
ſchützt in gleicher Weiſe ihre Friſur und — 
klopft nicht gleich teufelsmäßig darauf los. 
O nein, ſie legt ſtets ein feuchtes Tuch auf die 
zu klopfende Fläche des Gegenſtandes, der 
Staub ſetzt ſich dann im Tuch feſt und fliegt 
nicht umher. Im danebenſtehenden Waſſer⸗ 
eimer muß das Tuch natürlich ſtets wieder 
angefeuchtet werden. Decken und Wände bear⸗ 


„Nur 'nen Momentchen!“ 8 aber für 


Die Frau als Hüterin des deutſchen Sprachgutes 


Von Herbert Steinmann. 


(Nachdruck verboten) 


„Momentchen mal, ich will nur ein wenig Toilette machen. 
ibt es wirklich 
der kommt das nur in 
Nein, leider iſt es 
itklichteit. Es ift e daß ſehr 1 trh auch heute 

pr ett legen als auf 


Dann bin ich zar Promenade fertig!“ 
fee die heute noch ſo A Ae 
n 


lechten und veraltete omanen vor? 


di I 
Die iflege Ihres i 


iter 


ihrer 


ache weniger 
euße ten, 


Frauen, die von dieſem beſeſſen 


keine 


beitet die Hausfrau mit dem Beſen, um den fie 
ein ſauberes Tuch gewickelt hat. 


Viel Sorge machen der Hausfrau die Jalou⸗ 
ſten. Um ſie gründlich zu ſäubern, genügt 
Seifenwaſſer. Will man die Jalouſieſchnüre 
haltbarer machen, ſo reibe man ſie mit Ma⸗ 
ſchinenöl ab. Unanſehnlich gewordene Metall⸗ 
beſchläge reibt man am beſten mit einer Zitrone 
ab. Viel gebrauchte Lederſtühle werden mit 
lauwarmem Waſſer abgewaſchen und mit 
Bohnerwachs nachpoliert. Die ſtumpfgewor⸗ 
denen Stellen übertupft man mit Eiweiß, Flecke 
behandelt man vielfach ſehr erfolgreich mit 
Zitrone. Die weißen oder hellfarbenen lackier⸗ 
ten Holz⸗ und Eiſenmöbel ſeift man mit mil⸗ 
dem Seifenwaſſer unter Zuſatz einiger Tropfen 


Salmiak ab und reibt ſie mit dem weichen 
Poliertuch nach. Nur kein Soda verwenden, 
das iſt hier nur ſchädlich! Zur Reinigung der 
hellackterten Küchenmöbel benutzt die Haus: 
frau eine Miſchung von einer Schlämmkreide⸗ 
löſung mit einem Teelöffel reinem Borax. Den 
Lack greift dieſe Löſung nicht an. Und nun zu 
den knarrenden Matratzen. Man nimmt 
Knochenöl auf den Pinſel und beſtreicht damit 


alle Kreuzungsſtellen der Drähte, Spiral⸗ 
federn, Berührungsſtellen von Draht und Ge⸗ 
ſtell. Das nützt! ; 


Wenn man fo und planmäßig verfährt, wird 
der Großreinemachetag keine läſtige Arbeit ſein, 
ſondern ein gern geführter Kampf gegen jeg⸗ 
liche Unordnung, gegen Schmutz und Staub. 
Aber dann, verehrte Siegerin im Kampf gegen 
die Unſauberkeit: wochenlange Ruhe bis auf die 
täglich oder wöchentlich durchzuführenden Auf⸗ 
räumarbeiten, die dann eben nur Spielerei 
ſind gegen jenen Großreinemachtag, der bei der 
richtigen Einteilung keine häßliche Arbeit 
brachte, ſondern ein Scheuerfeſt. — bit, 


Kinder und Tiere 


Die vierbeinigen Spielgefährten 


Von Hans Langkow 


(Nachdruck verboten.) 


Manche Erwachſene beſitzen eine ſchier uner⸗ 
klärliche Abneigung und Scheu vor der Berüh⸗ 
rung mit Tieren. Faſt durchweg ſind das 
Menſchen, die in einer ſtädtiſchen Umwelt auf⸗ 
ge ſen ſind und in einem Heim, in dem es 
iere gab, in dem von den Eltern ihnen 
keine Tierliebe und Tierkenntnis gelehrt wurde, 
In den vergangenen Zeiten war das beſonders 
ſchlimm. Hat es doch zahlreiche Großſtadtkinder 
gegeben, die nie eine Kuh, ein Schwein, ein 
Huhn lebendig und in feinem Leben und Treiz 
ben gejehen hatten! 

Das iſt ſchon viel anders geworden. Und das 
war gar nicht ſo ſchwer, denn das Kind hat in 
ſeiner Wißbegierde und in ſeinem natürlichen 
Trieb eine große Zuneigung zu allen lebendigen 
Weſen. Wer je den Jubel, die Frageluſt und 
die Aufregung von Kindern bei Tierſchauen, 


in Zirkuſſen und zoologiſchen Gärten beobachtet 


hat, wird das verſtehen. 


kenntnis muß aber im Elternhaus beginnen. 
Hier müſſen die falſchen Vorſtellungen, die 
Kinder und oft auch Erwachſene von 
Tieren haben, beſeitigt werden. Am beſten iſt 
natürlich, in dieſer Beziehung das Kind daran, 
das von klein auf einen vierbeinigen Gefähr⸗ 
ten, ſei es ein Hund, eine Katze oder gar ein 
Pony, um ſich hat. Es wird bald den ſtillen 
Kameraden zu ſchätzen — und zu verſtehen 
wiſſen. Es wird ſeine Erfahrungen mit ihm 
machen und bald eine eigene Anſicht über den 
„böſen“ Hund und die „falſche“ Katze haben. 
Vernünftige und verantwortungsbewußte 
Eltern werden dieſen Trieb des Kindes zur 
Natur mit ihrer Tierwelt nur fördern. Wie⸗ 


ſpäter hier 


man 


nicht 


ewußt! 


ebenfalls lenkend und fördernd eingreifen. Ma 
die Grundlage der mes 

as Elternhaus, und in erſter Linie die 

das Staunen immer wieder gro 

benutzt, die man ſelber verurte i 

e aber ſelber gebraucht, ift man 


. das Kind Redensarten 


Aber wie ſoll die vielbeſchäf 
ſich ſelber in dieſer Beziehung 


hr dieſes und jenes auf, dann Nun 
nicht vielleicht den piae oder einen | auf den 
tiger Selbſterkennt⸗ 


ill! 
Viel trägt auch das Leſen guter Bücher zu einer 3 


viele Gelegenheiten gibt es doch auf Spazier⸗ 


gängen und auf Ausflügen, hier die erſten 
Grundlagen zu legen und neben vielem Ande⸗ 
ren auch die Kenntnis der einheimiſchen Tier⸗ 
welt zu fördern! ? i 

Da ruft ein Vogel! Wer kann das fein? 
Wie ſieht er aus? i 


Ganz vorſichtig schleicht man ſich heran. Aha, 


ein Pirol! Wir haben ihn geſehen! Wird je 
das Kind dieſes kleine Abenteuer vergeſſen? 
Niemals! Denn die aufnahmefähige kindliche 
Erinnerung behält ſo etwas bis ins hohe Alter 
hinein. ; R 

Da huſcht ein Eichhörnchen über den Weg. 
Schnell wird erzählt, wie es lebt und wie es 
ſich nährt, welche Feinde es hat, welchen Nutzen 
es bringt und welchen Schaden es anrichtet. 
Die Schule wird vertiefen was das Elternhaus 
lehrte. Das Leben unſerer 
wachſenden Jugend iſt glücklicherweiſe häufig 


| ERES ; ſchon jo naturverbunden, daß wir uns keine 

Die Erziehung zur Tierliebe und zur Tier⸗ 
E n a N ; 1 Elternhaus die erſten Keime zu richtiger Tier⸗ 
kenntnis und Tierliebe gelegt wurden. 


Sorge zu machen brauchen, wenn nur ſchon im 


Vor einem aber muß man warnen! Man fon 
die Tiere nicht vermenſchlichen. Schon das 


Kind muß lernen, daß Tiere immer Tiere blei⸗ 


ben. Das Kind ſoll auch vor jener übertriebe⸗ 
nen „Affenliebe“ zurückgehalten werden, wie 
ſie z. B. die bereits ſagenhaft gewordenen alten 
Jungfern ihren unglücklichen Möpſen ange- 
deihen ließen. i ; 

Streng muß vor allem darauf geſehen wer⸗ 
den, daß Kinder ſich nicht das üble Küſſen von 
Tieren, insbeſondere von Hunden und Katzen, 
angewöhnen, und wenn die Tiere auch noch ſo 


niedlich und drollig ſind! Es iſt ſehr zweifel⸗ 


des Kindes bleibt 
utter, Und doch iſt 


„wenn man fie hört. Wenn 
ſich deſſen leider meiſt 


rüßend ins 


das 


tsſtunden 


heutigen heran⸗ 


un ee 
gegenblickenden 
die Erleben, dieſe erſten Minuten det beginnenden Unter: 


ie Welt der Grau 


| 


ell und freudig 

gt die Lehreri 
anten gefalteten Kinderhände, die blonden, braunen 
Wuſchelts 


as eigene 


lungsweiſe vollkommen weich u 
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| [i HII Ammann, 
haft, ob dem Tier eine derartige „Liebkoſung“ 
unbedingt angenehm iſt. Sicher iſt es aber, 
daß z. B. Hunde leicht Schmarotzer auf dieſe 
Weiſe übertragen können. In noch höherem 
Maße iſt dieſe Gefahr vorhanden, wenn man es 
duldet, daß ſich Kinder von einer feuchten 
Hundezunge im Geſicht herumfahren laſſen, wie 
man das mitunter ſieht. Hier müſſen Eltern - 
und Erzieher von vornherein mit Mahnung. 
Verbot und Aufklärung zur Hand ſein! 


Das Kind, das auf dieſe Weiſe lernt, ſich 


frühzeitig mit der Natur und insbeſondere mit 


der Tierwelt vertraut zu machen, wird gleich⸗ 
zeitig lernen, auch ſonſt mit offenen Augen in 
die Welt zu ſchauen. Es wird beobachten und 
beurteilen lernen. Und, — jo merkwürdig das 


klingt — es wird auch befer und ſchneller 


Menſchen zu beurteilen verſtehen, dank der an⸗ 
erzogenen Beobachtungsgabe. 

Mit der Kenntnis der Tiere und der Liebe 
zum Tier wird ihm auch ſpielend faſt der Ge⸗ 
danke des Tierſchutzes eingehen. Richtig gelei⸗ 
tet, muß es lernen, daß das Tier kein Spiel: 
zeug iſt und kein toter Gegenſtand, mit dem 
man umgehen kann, wie man will. Es wird 
verſtehen, daß Tiere Schmerzen und Krankheit 
leiden wie wir, daß ſie dulden, wenn ſie frieren 
und hungern müſſen, und daß man ſie pflegen 
und hegen muß für die Dienſte, die ſie un⸗ 
leiſten. Ihnen iſt es oft nicht ſo gegeben, ihr 
Leid und ihren Schmerz zu klagen, daß ſie jeder 
verſteht. Der Tierfreund aber, der Tiere von 
Jugend auf kennt und mit ihnen umge 
gangen iſt, wird ſie verſtehen. 

Und es iſt eine ſchöne und dankbare Aufgabe, 
unſere Jugend zu wahren Tierfreunden ſchon 
von ihren erſten bewußten Stunden an zu er 
ziehen. Und lehrend lernen wir auch hier! 


Mit Rat und Tat 


e Sahne mit Schokolade. 100 Gramm 
okolade, 5 Eßlöffel Waſſer, 180 Gramm 
uder, 1 Liter lagſahne. fi 

Die im Ofen erweichte Schokolade wird mit 
dem ag aufgelöſt und mit Zucker zu einer 
glatten añe verrührt, welche man mit der 

chlagſahne vermiſcht. 


Geſchla 
Vani $ 
feinen 


So werden Hülſenfrüchte we ing 
) Die Hausfrau muß na manden bee i 
pooten lafen, wenn die Hülſenfrüchte trot .... 
langen Kochens nicht weich geworden find: Ee 
iſt ſehr ein a, Ti aus dieſer Verlegenheit zu 
elfen. Sobald die Hausfrau merkt, daß die 
ü gran hart bleiben, tut fie einen halben 
eelöffel voll Soda an ein für drei Perſonen 
beſtimmtes Gericht. Weiß ſie ſchon vor dem 
Kochen, daß die Hülſenfrüchte nicht weich wer. 
den, ſo weicht ſie dieſe 2719 am Abend vorher 
in Salzwaſſer ein und läßt fie bis gerade vot 
dem Aufſetzen quellen. Selbſt mehrjä tige Hül⸗ 
ſenfrüchte werden bei dieſer Aue Br, ehande 


Wundes Zahnfleiſch? 


cho) Bei wundem Zahnfleiſch gießt man m 
ein Las BEN er einen Teelöffel 
voll Myrrhentinktur und ſpült ſich damit an= 
fangs dreimal den Mund aus. Das lindert 
owohl die Schmerzen des Zahnes wie des Zahn⸗ 
leiſches. Bei anhaltendem Gebrauch am Mor: 
gen wird der Schmerz nie wiederkehren. 


Weil er fo bös zur Mutti war 


Von Karl Haffelfels. ; 
` ? (Nachdruck verboten.) 


Erfte Unterriäte nde. Die Lehrerin tritt freundlich 
laſſenzimmer. Aus 32 


inderkehlen klingt iht 
der Morgengru e EM 
vor dem Katheder. Sieht die artig 


e, ſieht in das Leuchten der ihr ent: 


p 
Augen. 25. vermitteln ihr täglich von neuem 


Herz wird ihr jung und leicht angefihts dieſet 


. gm glei allen Mipperkänbnilen bie Gohe aboubreen z ggg her Gpinde el, Der a en e ah geen de bee feen and Fee and Been Auneiapng, dna Aerehrang 
wechſelt wird. Keineswegs! Es geht nur darum, daß die Er ; p s tahlen und Frohſinn nsfteude lachen. hi 
Solche oft nachläſſig, mit Fremdwörtern und leeren Redens⸗ — 75 in . Kalte van N Eben will die Lehrerin hen Unterricht einleiten, da ſtutzt 
arten geſpickt ift! i ra ſondern ein gutes Buch vornehmen und ohne Haſt ſich in e Durch x N des m enzimmers dringt verhal * 

a, dieje entſetzlichen Redensarten! Fühlen die Betreffen⸗ einen Inhalt verſenken. Man muß darin aufge en, auch wenn e fie 47 tec sach ER taet 

den denn nicht, wie unwahr das ift, dieſes ewige dahingeredete man gelegentlich nur ein paar Seiten leſen kann. Unbewußt rmgard. Ja, ai 5 * den blond 2 71 p Tw 

„Wie age — „Paſſen Sie mal nel „Na, 1 05 Sie chärft na dabei, fait ohne unſer Zutun, der Sprachſinn, von allzeit Aa dd D ibt ort * x onden Kopf in die 5 

mal!“ — „Nein, ſo was!“ und wie dieſe ſchönen 5 tjel alle Ir (on n Gewinn an Willen und Erholung gar nicht zu en 100 5 haft du Km vor, on Fiteter die Ser — 
nur Zeit koſten. reden! Und die Zeitfrage? Die An peaa wenn man ſich über⸗ Klein⸗Irmgar g nd ftärer quellen Die Tränen 


an könnte ihre Reihe in das Unendliche 
Wozu aber? ir wollen nur ein weni 

en, daß auch die br ihre Sprache 0 
joti, ſich kurz und klar auszudrücken un 


heiben, die ie bedeuten, nichts beſagen un 


ma 

nen 
Spruch beherzigen lernen: 

„Sag, was du willſt, kurz und beſtimmt, 

t 


Laß alle ſchönen Reden fehlen. 
Wer nutzlos unſere Zeit uns nimmt, 


Beſtiehlſt uns, und — du ſollſt nicht ſtehlen!“ 

Meift aber beſtehlen ſich viele Frauen mit loſen Reden 
der eine oder andere kommen und 
ſterei. Wir find doch erwachſen und 
rgen, als uns um ſolche Kleinlichkeit zu 


elber. Nun mag aber za 

ragen: Wozu die Schulme 
en zudem andere 

ümmern? 


Kleinlichkeiten? — wie kurzſichtig iſt das gedacht! Denn 
erade die Frau iſt in erſter Linie als Hüterin det Sprache 


„Mutter ſprache“. 
Mutter hört das Kind die erſten Laute und lernt ſie verſtehen. 
& der Sprache ſeiner 

lechten und 
ſſungs fähigkeit. Natürlich wird die Schule 


erufen. 
kr heißt ja nicht umſonſt 


And je älter es wird, deſto mehr paßt es 
Umwelt an. Gerade Kinder, haben im 
eine ſtarle Anpa 


hinaus vermehren. 
darauf aufmerkſam 
saßen muß und ler⸗ 
i überflüſſige Redens⸗ 
arten und Fremdworte zu vermeiden. Sie foll 


Hand aufs Her 
manches Leſeſtündchen heraus 

Aehnlich wie 
Span mit dem 


en ſchönen 


enn es hoch kommt, dann werden 
ler ein paar Zeilen nuje 1 * ge 
5 


rift, Marke darauf, ab 
1 
den fernen Menſchen, 


abſchieden. Briefe 
ſtunden, und in ſolcher 
werden Gerade die 


Von der Das be 


zwingt und anregt, auf ihre 


uten 


mit dem Leſen geht es au 
Briefſchreiben. Dazu haben 


Ein Brief jol ein vertrautes Gejpi 
die uns teuer ſind, ſein. 
treten, wir würden fie auch rom verſiegt. 

rmgard wenig aufmerkſam. Die 
urig in die Weite 
ankenloſe Vertrauen, 
ater gehegt, hat an dieſem Morgen eine h E 


dieſem Augenblick in unſer Heim 
nit in biz Küche empfangen und ſie nicht mit ein paar be⸗ 
langloſen Worten begrüßen, um f 
nd ſchkiftliche 
Stimmun 
rau ijt berufen, den Zuſammenhang mit 
ernen Familienmitgliedern und 

te Mittel dazu iſt der Brief, der ſpricht, wie man denkt 
und der — fo aufgefaßt und ausgeführt — die Schreiberin dazu 
Sprache achtzugeben. 
9 Wort gewöhnt aber auch an gutes geſpr 

t 


den meiften 

e „nie Zeit“! Worte: 
A wei Arbeiten 
tracht — Umſchlag, Ane w 


abet iſt nicht der Sinn des 
ch mit 


um das au 
e in 


Würden laſſen. 


ie dann wieder kurz zu ver⸗ 
lauder⸗ und Bekenntnis⸗ 
ollen fie auch geſchrieben | für den 
teunden aufrecht zu erhalten. 
gatd 
mehr 
Ein gutes 
enes 


end und fra 
f Das Ihr 


buße erlitten. 
nicht ſo leicht 
105 acht t dlich „Vat ihm fi 
re in „Vater“ zu ihm ſagen. 
Er war jo bös zu Mutti ur | ; 
Kann nicht mancher eine Lehre aus dieſem Erlebnis 
Kindes ziehen, das ſein Inneres b ühlte 


haltsarbeit und manchmal auch „ 


ützen Reden. Da kommt ſchon Haar. 


Die Worte verfehlen auch ihre 
Klein⸗Irmgatd blickt ı 
Lehrerin empor, und ſtoßweiſe kommen 


goen ſchweigt. 


ch die a von ihrem Platz und begibt 54 
Mädchen. Ihre Finger gleiten tagt dur 
Begütigend 10 € an das Kind ein. 

rkung . e 
t den tränenglänzenden Au r 
ihre gipsen die 


„Water war heut’ fo bös zu Mutti, und Mutti bat ne 


eint ; EU 
Die Be 8 muß ihren großen Einfluß geltend machen, 
geregte Kind die innerliche Ru 

Es gelingt ihr nach längerem ü 


wiederfinden zu 
Bemühen. Der Tränen⸗ 
ber während des ganzen Unterrichts iſt Klein⸗ 
Augen blicken oftmals fra⸗ 


das Klein⸗Irmgard bisher 
ne 

tivas hat fih da au 1 eine Mauer, die 

u überbrücken iſt. elleicht kann flein une 
fo frei und offen zu ihm aufbliden, vielleicht nie 


des 
2 


ins Tiefſte aufw 
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Verpachtung der „Pepege“ 
an die „Ardal“ 


Die Konkursverwaltung der Graudenzer 
„Pepege“ Polnische Gummiindustrie A.-G.. des 
vor Jahren finanziell vollständig zusammen- 
gebrochenen führenden Unternehmens der pol- 
nischen Gummiwarenindustrie. hat die „Pe- 
pege“-Fabriken an die Gummiindustrie „Ardal“ 
A.-G. in Lida verpachtet. Die „Ardal“ hat sich 
verpflichtet. die seit laugem stillgelegten „Pe- 
pege” Betriebe, in denen in den guten Jahren 
über 2000 und zuletzt 1200 Arbeiter beschäftigt 
waren, zu renovieren und in Kürze wieder in 
Gang zu setzen. Dadurch soll vor allem der 
iurchtbaren Arbeitslosigkeit in Graudenz ge- 
steuert werden: die privatwirtschaftlichen Ge- 
sichtspunkte stehen bei dem Pachtvertrag. über 
den Einzelheiten nicht bekanntgegeben wer- 
den, offenbar in zweiter Linie. — Während die 
„Pepege“ mit einem Aktienkapital von 3 Mil- 
lionen zł. das allerdings fast vollständig ver- 
loren ist, gegründet worden war und ihre Be- 
triebe mit 2238 PS ausgestattet sind. ist die 
„Ardal“. A.-G. ein weit kleineres, aber gesün- 
deres Unternehmen mit 750 000 zt Aktienkapi- 
tal und 550 PS elektrischer Betriebskrait; sie 
steht unter den grossen polnischen Gummi- 
wareniabriken au fünfter oder sechster Stelle. 


Einfuhrerleichterungen für Maschinen 


Das Wirtschaftskomitee des polnischen Mi- 
nisterrates beschäftigte sich in seiner letzten 
Sitzung mit den Kl. ne der grossen Wirt- 
schäftstagung in Warschau. Es wurde de- 
schlossen. zur Belebung der Wirtschaft Steuer- 
senkungen durchzuführen, die schon bald und 
ohne unnötige formale Erschwerungen in Kraft 
treten sollen. Weiter berlet die Kommission 
über Erleichterungen bel der Maschinenein- 
fuhr. Rohstoffragen, Erleichterungen des Kaufs 
3 Automobile und Motörisierungs- 
ragen. 


Die Ueberprüfung 
der Staats wirtschaft 


Dem Sonderausschuss zur Ueberprüfung der 
Geschäftsgebarung der Staats wirtschaft sind 
32 staatliche Wirtschaftsunternehmen zur Kon- 
trolle und Begutachtung zugewiesen worden. 
Unter diesen befinden sich die industriellen 
Unternehmen der polnischen Staatsforsten, die 
drei staatlichen Reedereien. das. Staatl. Hy- 
giche-Institut (Serumerzeugung), die Stiekstoff- 
düngeriabriken Chorzów und Moscige. die 
staatliche Holzausfuhragentur „Paged“, die 
stuatliche Schiffsmaklerfirma Polska Agencia 
Mutska, die Flugverkehrsgesellschaft „Lot“, 
das Reisebüro „Orbis“ und von grossen Mon- 
tanunternehmen die Friedenshütte A-G. Sta- 
rachöwice und die Kohlengrubengesellschait 
„Brzeszeze“. 


> Die Zahl der Gewerbebetriebe 
i in Polen 


| Für das Jahr 1936 wurden in der Zeit vom 
November 1935 bis Ende Januar 1936 in Polen 
insgesamt 537 980 Gewerbescheine gelöst 
gegenüber 489 662 in der gleichen Zeit für das 
Jahr 1935. Von def Gesamtzahl entfallen auf 
Industrie- und Gewerbebetriebe 166 094 gegen- 
über 153095 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres und 339835 auf Handelsunternehmen 
gegenüber 325053. Im Monat Januar 1936 
wurden 77121 Gewerbescheine für gewerb- 
liche Betriebe und 135839 für Handelsbetriebe 
zelöst gegenüber 73927 bzw. 137832 im Januar 
des Vorjahres. 


Produktion und Absatz der polnischen elektro- 
technischen Industrie im Jahre 1935 


5 Wie aus den vom polnischen Statistischen 
- Hauptamt veröffentlichten Zahlen zu ersehen 
St. hat die polnische elektrötechnische Indu- 
Strie im Jahre 1935 erzeugt (erste Zahl t, zwalte 
Wert in 1000 zł; die Zahlen in Klammern be- 
ziehen sich auf das Jahr 1934): elektrische Ma- 
schinen 855 — 4509 (759 — 5.449), Umformer 

— 372 (48 — 428). Transformatoren 426 — 
1827 (299 — 1304), Akkumulatoren und steile 
1402 — 4058 (1 336 — 5023), Verteiler 128 — 
975 (174 — 1053), Oelschalter 80 — 749 (54 
512), Sicherungen 832 — 5272 (791 — 3 680), 
Zähler 144 — 2360 (106 — 1687), Isolations- 
röhren 1387 — 1526 am — 1678), Beleuch- 
tungskörper 186000 Stück — 24% (76 000 
Stück — 1190), elektrotechnische Hausgeräte 
179 — 1237 (144 -- 1005), elektrömedizinische 
Apparate 2,2 — 174 (2,2 -= 78), Telephonappa- 
rate und Hauszentralen 86 — 3527 (60 — 
3093), Ersatzteile 147 — 2237 ine — 4560), 
Glühlampen 9 456 000 — 9788 (6292000 == 
7001). Leitungsdrähte 2754 — 4721 (2209 — 
3540), isolierte Leitungsdrähte 1788 — 7696 
[61 2 4835). Bleikabel 4068 — 11 862 (2716 
— » 


nisse war folgender (erste Zahl k zweite Zail 
Wert in 1000 21; die Zahlen in Klammern be- 
ziehen sich auf das Jahr 1934): elektrische Ma- 
schinen 888 — 4502 (727 — 5449), Umformer 
48 — 372 (48 — 428), Transformatoren 409 — 
1803 (281 — 1268), Akkumulatoren 1318 — 
8 834 (930 — 3469), Verteiler 127 — 996 (194 
— 1175), Oelschalter 82 — 749 (52 — 408), 
Sicherungen 784 — 4961 (780 — 3450), Zähler 

? (105 — 1673), Isolationsröhren 
Beleuchtung 
(75000 Stück == 


11 778 (2809 e= 9880). 


Der Absatz der elektrotechnischen Erzeug- 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Praktische Danziger 
Wirtschaftsfragen 


Der Danziger Senatsvizepräsident Huth 
sprach am 18. März über Danziger Wirtschafts- 
fragen. In seiner Rede definierte, er zunächst 
den vielgestaltigen Begriff „Wirtschaft“ in ver- 
einfachter Form als Bedarfsdeckung der Be- 
völkerung. Geld nehme iu der komplizierten 
Maschinerie die Stelle als Schmieröl ein. Zum 
reibungslosen Funktionieren bedürfe die Wirt- 


iährlich gezahlt worden, beute seſen es nur 
noch 5% Mill 


Den Vorwurf, dass Danzig in seiner Wirt- 
Schaft polenfeindlich sei, erklärte der Vizeprä- 
sident als ungerechtfertigt. Schou die Tatsache, 
dass 90% des Danziger Wirtschaftsbedaris aus 
Polen gedeckt wigten, HM nan 195 = De- 
schaft einer vernünftigen Organisation. In visenbedaris _ die Zuse in OLY rede 
bezug auf Danzig haben die einschneidenden I» hen r 
Auswirkungen des Krieges weitgehende Aende- e 
rungen in der Struktur herbeige ührt, und Dan- Der Redner kam sodann auf die Schwierie- 
zig habe sich durch die Lostrennung vom Mut- | keiten beim Hereinholen von Auslandsaufträgen 
terlande dem veränderten Wirtschaftsrahmen | zu sprechen. Z. B. bemühe sich Danzig gegen- 
anpassen müssen. In dieser Zeit der Verände- Wärtig um einen Auftrag von zwei türkischen 
rungen sei jedoch von den früheren Regierun- | Schiffen, der 12 Mill. ausmache. Polnische 
gen viel gesündigt worden. Frinnert sei nur | Interessen stehen hier auf der Abnehmerseite 
an die Motopolwirtschaft. an die Auspumpung | ungünstig. Immerhin würden 40% des Eisen- 
der Sparkasse um 12 Millionen Oulden. zu- materials von polnischen Eisenwerken gedeckt 
nächst als kurzfristige, dann in notgedrungen werden, so dass vielleicht doch ein Arrange- 
langfristige umgewandelte Anleihe. Die heutige | ment zustande kommt. Die Pelzveredelung, 
Wirtschaft bedarf einer planmässigen Wirt“ | Berusteinveredelung und Webereiversuche in 
Schaftslenkung, die die Gesamtinteressen der | Danzig entwickeln sich befriedigend. Die Frage 
Wirtschaft zusammenfassen, abwägen. zu ver- der Fettversorgung und der Futtermittel ist 
teilen und eventuell sinngemäss in ente dureh Rapsverarbeitung gelöst. Notwendig ist, 
sprechende Richtung zu bringen weiss. Der die Oualſtät der Danziger Erzeugnisse immer 
Blick in die Berufsstatistik der Erwerbslosen | mehr zu vervollkommnen. sowie eine unge- 
gibt hier Anhaltspunkte über erforderliche Um- rechtfertigte Ausdehnung der Kreditinanspruch- 
stellungen, Ausbildungen USW, Durch solche nahme zu bekämpfen. Man solle Vertrauen 
und andere Massnahmen sei die Zahl der Er- | haben und nicht in leerer Kritik sich erschöp- 
werbslosen in Danzig erfolgreich bekämpit | fen. Auch für die Hebung des Hausbesitzes 
worden. So seien vor der Machtübernahme | liegen Organtsationspläne vor. Der Danziger 
17% Mill. Gulden an Erwerbslosenunterstützung Gulden sei stabil und über 70% gedeckt. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 17, März 


5% Staatl. Konvert-Anleihe s - . 
4% Präntien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8250 Obligationen der Stadt Posen 


EF A e RA 
8% Obligationen der Stadt Posen 


Danziger Devisenkurse 
Notierangen der Bank von Danzig 


Danzig. 16. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr., Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2595—5.2805. London 1 Pfund 
Sterling 26.17-26.27, Berlin 100 Reichsmark 
313.03—213.27, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.80 --173.54; 
Paris 100 Franken 34.93-35.97, Amsterdam 100 
Gulden 360.13--361.57. Brüssel 100 Belga 89 27 
bis 89.63, Stockholm 100 Kronen 134.83--135.37, 
Kopenhagen 10% Kronen 116.3 7—117.23, Oslo 
100 Kronen 131.39--131,91. Banknoten: 100 
Zloty 99.80 100.20. 


50.00 8 


J OEN OE VAA NEAR 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
 Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G.-D. . - - 
4% 5 umgestempelte Zlotypfandbrlefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
4% 95 Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 
Bank Polski . - » „ 
Bank Cukrownietwa a 
Piechcin Fabr. Wap. Cem. (30 2D — 


Sammung: ruhig 


Kommunal- 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. März. 
Tendenz: ſester. Die Borse eröffnete auch 
heute wieder in fester Haltung. Farben setzten 

% höher mit 151% ein Kräftige Steigerungen 
erzielten Feldmühle mit 1%, Harpengt mit 1% 
und Aschaffenburger Zellstoff mit 27475. Konti- 
kgni zogen auf die Dividendenerklärung um 

an. Soweit sonst Anfangsnotierungen er- 


Warschauer Börse 
4 Warschau. 16. März 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- schienen, bewegten sich die durchschnittlichen 
papieren war etwas schwächer, in den Privat- Kursgewinne um A—% 6255 Am Rentenmarkt 
870 


zogen Reichsaltbesitz um auf 110% an. — 
ae erforderte unverändert 3 bis 
3A 


Ablösungsschuld: 110%- 


Märkte 


papieren jedoch etwas fester- 


Es notierten: Aproz. Präm.-Doll-Anl. (S. III) 
51.75-51.65, proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
60.25, Sproz. Eisenbahn-Anl. 1926 56.25, proz. 
Dollar-Anleihe 1919/1920 78.50, Jproz. Stabilis.- 
Anleihe 1927 62.23--62.38—6 2 2. „ 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25. 


Sproz. L. L. der staatl. Bank Rölny 94, ?proz. Getreide. Bromberg, 16. März. Amtliche 
L Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank für kg im Grosshandel frei Waggon 
I. Em. 94, ?7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt. Bromberg. Umsätze: Roggen 20 Tonnen zu 
schaftsbank II.—IIl. Em. 83.25, 8proz, der 13.40, Richtpreise: Roggen 13.75--14, Stau- 


dardweizen 19,50--19.75, Eirheitsgerste 15.25 
bis 15.50, Sammeölgerste 1475—15, Braugerste 
15.50--16, Hater 18.25--15.75, Rogzenkleie 
10.50 bis 11, Weizenkleie grob 1250 bis 13, 
Weizenkleie fein ünd mittel 11.75 bis 12.25, 
Gerstenkleie 10.501125. Wintorraps 38-40, 
Winterrübsen 86-88. Senf 34 36 Lelusamen 
39-41, Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21 
bis 28, Viktörlasrbsen 24-26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 975—10.25, Gelblupinen 
11--11.50, Serradella 20--22, Rotklee roh 105 
bie 115, Rotklee gereinigt 120-140, Schweden. 
klee 170—185, Wisken 25—26, Weissklee 75 
bis 100,  Gelbklee enthülst 65-75. Kartoffel» 
flocken 15:50-16:50, ehe 8.50—9. 
dlauer Mohn 59--62, Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Rapskuchen 14.80 — 18. Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Koköskuchen 14.50 — 15.50. Solaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2478 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen eizen 261, Braugerste 
45, Einheltsgerste 70, Sammelgerste 564. Hafer 
195. een 34, Weizenmehl 54, Roggen- 
kleie 30, Weizenkleie 10, Speisekartöffeln 168, 
Pfiauzkartoiteln 15, Fabrikkartofieln 90. Fol- 
ererbsen Viktoriaerbsen 10, Peluschken 23, 
rockenschnitzel 15 t. ° 


Landeswirtschäftsbank I. Em. 


Obl. der 
der 


&proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93. Sproz. L- Z. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% prog. L. Z. der, Landeswirt- 
schaftsbank II.— VII. Em 81. 5 proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 
Landeswirtschaftsbank 
N. Em. 81. 4%proz, L. Z. Tow. 
Warschau (Serie V) 44 

. der Stadt 


Pozn. Ziem 
. A Tow. 


Aktien. Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 96, Ostrowite ohne Kauf, 
Lilpop 9, Modrzejöw 4.50, Ostrowiec Serie B 
22, Starachowice 34. i 


Devisen, Tendenz: gehalten. 
Im en wurde gezahlt: Bardollar 


5.27-5.27%, Golddollar 9.04. Goldrubel 4.81 bis 
487, Siberrubel 1.35, Tscherwonez 2.50. 


Amtliche Devisenkurse 


16. März. Amtliche 


Amsterdam Getreide. Danzig 
Berlin Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
Brüssel 30 Pia. 19.75, Weizen 128 Pid.. weiss 20. 
openhagen en 120 Pid. 14.05, Gerste feine 16.25 vis 
des AN 16.50. Gerste mittel It. Muster 16.10 bis 16.25, 
New York (Kabel) 5.26 Gerste 114/15 Pid. 15.90, Futtergetste 110/11 
Paris Pfd. 15.80, Futtergerste 108,06 Pfd. 15.75, Hafer 
prag 14.50 16.50. Viktörlaerbsen flau 23-27, grüne 
Italen 42.00 Erdsen 20-22, Peluschken 22—24. Acker- 
Oslo „ q 44142 Bohnen 1% Wicken 21--23, Buchweizen 18.50 
Stockholm » e + 134.98) 135.58] 184.924 185.58 8 gar a r 
enn — — — Weizen 6. gen 43. Gerste „Hafer 12, 
panna > S k e a (17296) 17864] 172,96] 175.64 Hülsenfrüchte 27. Kleie und Oelkuchen 35, 
Montreal » » „ +1 ~ a — we Saaten 3. i 


Tendenz: gehalten. Posener Butterpreise vom 17. März 


und Hauszentralen 75 — 65 — 3.347), tie 
9221-32 Be mdt . ; i 2 y stgosetzt durch die Firmen: Molkerei- 
en en 5 Pe a Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospo- 
kn 7526), Leitungsdrähte 2 72 4666 | Berlin 213.45. Helsingfors 1 Kopenhage darċzy Spöldzielni Mleczarskich), _ 
1855 — 2885). Teolierte Leftungsdrähte 1743 , 11/10, Montros, 5.27, New Vork Scheck 8.27%, | En Eros: I, Qualität 2.80. II. Qualität 2.70, 
= 7486 (1 241 — 5771), Bleikabel 4022 — Stockh 35.25. III. Qualität 2.60 zt pro kg ab Verladestation 
f 1 Gramm Feingold = 5924 21 Kloinverkauispreiso: I. Qualität 3.20 4 Pro kg. 


fie. 63 


Umtausch 
der einstweiligen Anleihezengnisse 


Wie aus Warschau berichtet wird, beginne» 
am 25. März die Subkriptionsstellen der 3proz. 
Prämien-Investitions-Anleihe mit dem Ein 
tausch der einstweiligen Anleihezeugnisse 
gegen Originalobligationen. Bis zum 5. April 
Sollen diese Arbeiten beendet sein. 


Getreide, Posen, 17. März. Amtliche No 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 


Roggen ver „ 1815—18.40 
Wel zen „46 19 25— 19.50 
Braugerste „„ „ 15.50 
Mahlgerste 700—725 f v » „ 15.00-15.25 
“ 670—680 N » „ „ 14.75 —15.00 
Hater er eee 
Standardhaſer „ „ 1420—1450 
Roggen-Auszugs mehl (65%) + . 18.25—18.75 
Weizenmehl (65%) . . a - 2826-2875 
Roggenkleie ' „% % „ 10.50 —10.00 
Weilzenkleie (grob) „ „ „ e 12.00-12.50 
Weizenklele (mitte) . „ 19.3—11.50 
Gerstenklele x e p e „ o 1020—1150 
Winterraps N ia a 88.00—89.00 
Leinsamen „ „„ 38.00—40.00 
Sent TE RE 
Sommerwicke « s „ „ 23.00—25.00 
Delusch ken +» 24.00— 26.00 
Viktoriaerbsen, „ „ vees 24.00-28.00 
Polgererbsen „ „ „ e e „ „ 2200—24.00 
Blaulupinen e „ e „ „ „ 200-1050 
Gelblupinen sur» 12 0)--12.00 
Seradella „ „ „„ „ „ 22.00—24.00 
Blauer Mohn „ p „ „% „ 60.00 —62.00 
Rotklee, ron „ „ „ 120.00 130.00 
Rotklee (89775 « o „ „ „ 135.00—145.00 
Weissklee >s au „ „ 1800--100.00 
e 5 „ „ *  \ 165 00—190.00 
elbklee. entschält , » „ „ 65.00-75.00 
Wundklee nnn 
Leinkuchen „ „„ „ % „ „ „ 17. 17.50 
Rapskuchen ' E u GE Bu BE Br Br} 14.50-14.75 
Sonnendlumenkuchev „ s „ „ 17.75-18.25 
Sojſaschrot „ „ „ e r 2.0.00 
Welzenstroh. lose von 9.202,45 
Weizenströh. gepresst. « e „ 270—295 
Roggenstroh, lose > + „ . 2.02.75 
Roggenstroh, gepresst: „ „ 2003.25 
Haferstroh. lose ea: 205—300 
Haterstroh, gepresst. „ „ „„ 425-850 
Jorstenstron sense „ „ „ 20-440 
Jerstenstroh. gepresst. „ „ » 70-205 
Heu. löse 5 3 0 „% gg 1 ro 5.75 —6. 2 
Heu. gepresst e e s o BAT 
Netzeheu, losé . s e „ „ „„ 50-700 
Neétzehen. gepresst « a „ 108.00 


Tendenz: ruhlg. 


e. 2566.2 t. davon Roggen 80% 
Weizen 206.5, Gerste 410, Hafer 148 t: 


Posener Viehmarkt 
vom 17, März 


Aufgetrieben wurden: 35 Ochsen, 122 Bullen, 
234 Kühe, 1490 Schweine, 635 Kälber, 57 
Schafe; zusammen 2568, 


Ochsen: f 
a) vollfleischige, ausgemästete, uicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren. 1 
c) ältere s Kia 
d) mässig gen > 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete , ı 
2 een, in TE en" 
c) gut genährte. älteres » R 
ch meg wehährte „ 5 


Küne: 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastkühe „„ „ 0 „% 0 
c) gut genährte. » „ ev 
d) massig genährte + s e 6. 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen . 
c) gut genährte . « 
d) mässig genährte 
Jungvieb: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes ` * 
Kälber: y 
a) beste ansgemästete Kälber 
b) Mastkälber ra „30 
c) gut genährte „ 
d) mässig genährte » e s 
Schatte: | 
4) vollfleischige ausgemästele Lim- 
mer und jüngere Hammel 5 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe »» pe 
eh gut genährte ung 
Schweine: i 
a) volifleischige von 120 bis 150 Eg 
Lebende wicht 
b) vollflelschige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 
ch vollfleischige von BO bis 100 ke 
Lebendge wicht 
d) nosci Schwelne von mehr 


tė 

89 * 

ve 
I 


u 


4 
8 2 
9 „ 
2. 
. 
* 


s 80 „ 
e) Sauen uud späte Kastrate >» 
Ü Bacon- Schweine 
Marktverlauf: normal. 
Kein Auftrieb an gutem Mastvieh. 


fir Fe 


ge e 


Nach Gottes Willen ift. heute unſere liebe D 


geb. Bleich 


n ſtiller 
- Albrecht Siogall 
5 ger Spranger neb 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
der ere rden des St. Matthäifriedhoſes in Wi 


(Freie Stadt Danzig) 


Zoppot 


Zoppot Relsen ei Busland 


ass und Visum 


Es ist „zeit 
‚zu denken. 


ul. Strzelecka 1 3 
ul Podgórna 10 
ul. Kraszewskiego 17. 


In einer Gtabt von 60 000 rag a ſteht 
in Pommerellen eine gut eingeführte, al 


Buchhandlung 


n mit Papier- und Schreibwaren, 
licher Gkünde wegen, ſehr billig zum Verkauf Des 
Geſchäft könnte auch von einer Dame der Papier- 
warenbranche ober einem Nichtfachmann geführt 
erden. Der neue Beſitzer wird eingearbeitet 
Übernahme des Vausgrunbſtücks zu febr gürſtigem 


Preife. wäre ebenfalls möglich, jedoch nicht Be⸗ 


dingung. Intereſſenten mit Kapital wollen ſich 
umgehend melden unter 1120 an die Geſchſt dieſer 
Zeitung Cbenſo Intereſſenten, welche nur auf da? 
Haus refleltieren, wollen fih ebenfalls melden 


Frau Eliſe Spranger 


im fof vollendeten 88. Lebensiahre erg 


Voſen (Ge rna-Wilda 50), den 16. März 2 4 
nachmittags 5 Uhr von 


Als Auftakt zur ya haaay 


7 


Ping - Pong- Neisiersehaften 


ace am Start! 


ür Busländer beine — ! H 


Intern: Rusino + Roulettes Baccara. Spielgewinne austahrtreit 


Auskunft: Zoppot Hasino-Verkehrebüre 3 


Reinigung der Frühjahregarderobe 


Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung 


Färberei Proebstel 


ul. Fr. Ratajezaka 34 
ul. pebrowskiego 12 


perfön: | genbezlige, 


> 3 Pojener Tageblatt * 


m a 


Trauer 


s. Fran Edith 


uda aus ſtatt. 


chung 

Büligſie Bezugsquelle 
lönflicher Tapezierer⸗, 
Denpraflons-Arkikel. Bol- 
ſterwaren, Möbel⸗„ Mar 
Bindfaden, 
Saltlergarn. Gurlband, 
Magenplüne, Segelbuche, 
Eindieum — Ankosläufer 
8 Pferdedecken, 


Fr Pertek, 
Poznan Poczie wa 16, 
Einkauf und Umtauſch 

von Roß haar. 


Aberſcheiſto wort 5 oroſchen 


jedes weitere wort 10 „ 
Stellengefuhe pro Wort- 5 
Eſſertenge bühr für chiffrierte Anzeigen 80 


N 
Verkäufe 


Dr Rieinangeigew 
tell im 8 Tageblatt! Es 
inenpigen n 


. Rartoffeliortierer 
mit Trommelſieben u. mit 
horizentalen Sieben, 


Sämtliche 
Anzugszutnten 
empfiehlt billigſt 


Rataj, Stary Rynek, 
Eingang Wo kna. 


Trikotwäsche 


wan 
F 


Kartoffeld 
Gum Late 
ren Keen erg 
AKarioſſelqueiſchen 
Lartoffelgabeln 
Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft tar 
Bpsldz odp. z ogr. ; 
RA Poznan. ame 
G- Din 
al 
Uhren 
Goldwaren 
. 
un 8 
Trauringe, Paar v. 10.1] J. Schubert 
— . 
Schneiderzutaten elabrik 
Kurzwaren Toner 
verkauft billigſt un 
Grobelski Stary Rynek J6 


Pognan, Wrochamile 2. gegenüb. d. Hauptwache 


noben der Apotheke 


Kuiſch · ` „Pod Lwem“ 
Arbeitsgeſchirre Um Irrtümer zu ver- 
waſſerdichte Bierbededen [[ meiden, bitte ich 


meine Kundschaft 


ſowie ſämtliche Sattler⸗ 
genau auf meine 


waren und Reparaturen 
empfiehlt 
Ra 


er's Sattlerei 
(Gegr. 1876). 


ewfka 11 


Grosse Auswahl! : Aa Preise! 


Frühjahrs-Neuheiten 


Tei Erhorn und im 


Briſtol erzählen bie Da- 
men, daß ſie ihre Hüte 
am preiswerteſten in der 
Firma: 

„INES“ 
ee 


Neue Hi er 

Pos nan 
Piekary 23/28 
kaufe. 


1 Staubſauger 
110 Nolte 


1 Höhenjonne 
110 Volt, 
wenig gebraucht, ſehr 
erhalten, hat b ai 


Leſz no, ul. Welnoeci 5. 
———̃ T—— — Tr u re 
1. ſömmrige 


egel karpien 


250,00 hat 


marbeitungen 


li R 
Aufträge I find zu richten 


i gennatb Drerz komm ſki, 
Körnik, powiat. Srem. 


eräte 
„ 
Streichbretter 


za allen Systemen 
rer 


Woldemar Günter 


Landw. Maschin 

Bedarfsartikel 

Oele — Fette 
Poznan, 


Saw. Wieltyäskiege 
Tel. 52-25. 


jA in 98 Ausführung 


Jun 
M a ſi y E ten 
Perlhühner 
Suppenhühner 
Amur und Beluga 
viar 
Japaniſche 
nummern, grebſe 
empfiehlt 


Joset. Glowinski 


POE nA 
Br. Pierackiego 13. 


ne ib ende alt, eingeführte 


zum 15. April in. Leſgno 


zu übernehmen, 


Geflg. Angebote unter 
„Backerei - an Dt. Tages, 
| zeitung in Leſzno. 


ſchnell und hilligft, 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Alec. 


Pon an 
Al. Marsz. pitsudsklego 25 
fleleſon 6105 = 6275, 


Bauentwürf 


Un, 
Zeichnungen 


Koſte nanſchläge, Baulei⸗ 


tung, Gutachten, Schät⸗ 


zungen uſw führt aus 


A. Raeder 
Architekt 
Poznan 

ul Podhalanfta 2 


Offerieren waggonweiſe 
perie en gg 


Roggen: und Haſer⸗ 
Drahtpreß ⸗Siroh 
Trockenſchnitzel 
Viktoria ⸗Erbſen 

Saaigerſie „Iſaria“ 
Saai⸗Siegeshaſer 

Majetnosé r rg 
p My, Tel Kſia 8 


dee ich 
lten, 


nir am 9 2 
unter Be 
dieſer 


K N 
N 
— 


Pierackiego 9, W. 6. 


Feine Juwelen: und Gnldsehmiede- Arbeiten | 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


M. FEIST. Gotdschmiedemelster 


Poznat, ul. 27 Grudnia b. 
Reparaturen und ‚Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen 
E Trauringe in jedem Feingehalt H 


sy | Srüheite Kartoffel. 


Rofen v. hellem Boden. 


abgibt ab Hof 


zur Saat, 
een 


40 Ztr. je Btr. 6.00 z2 


Gemander, Piatkowo, 


Poznan poczta 13. Telef. 13-51. 


A. Denizot, Luboń (Poznan) 


empfiebit 


Obstbäume und -sträucher, Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Roses, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Gutverzinsliche 


Kapitalsanlage 


in deutſcher Hypothek oder Grundſtück mit Kursgewinn 


über Sperrmark. 
ders für Aüdwanderer 


(Dev. Genehmigung erteilt). Beſon⸗ 


geeignet. Offerten unter 


1132 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Heft 53: 
Heft 56: 
Heft 57: 
Heft 58: 
Jeft 62: 
Teft 64: 


Zum 1. (pri von 


Eine neue Schriftenreihe für Jugend u. Volk: 


Der Deufsche im Auslande 


Herausgegeben son der Auslandsabteilung des Zentralinstituts 


Erziehung und Unterricht. 


: Der Deutsche in Ungarn von Dr. Franz Basch 
22: Der Deutsche im Gottscheerland von Dr. Hugo Grothe... 
: Der Deutsche im Banat von Professor Josef Nıschbach.. 115 z 
x Den Deutsche in Siebenbürgen von Schulrat Müller-Langen- 


DE rer 


Es liegen bisher Taia Hefte vor: 
: Der Deutsche im Baltikum von Matthes 5 sose... 8,75 4 
Der Deutsche in Litauen von Walter Sagel 4 
0: Der Deutsche in Böhmen von Ackermann und Brewer 2,75 S 
: Der Deutsche in Kärnten von Else Frobenius ...... 1,0 4 
* 
kd 


—— 0.» s.s.s.. 


teft 33/4: Der Deutsche in Portuga; uni Spanien von Br. Ernst Ger 

hard Jacob 
Der Deut che in Mexiko von Dr. Traugott Böhme 2,30 „ 
Der Deutsche in Palästina von Kar! 
Der Deutsche in Argentinien von Prof. Dr. Wilhelm Keiper 1.70 N 
Der Deutsche in Chile von Robert Krautmacher ..... 0.05 > 
Der Deutsche in Erasilien von Paul Fräg 
Der Deutsche in Peru von Dr. Kurt Scholich .„.ceuoo.. 1,25 , 


Samtlich vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 


GEBE 2.4885 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Postscheckkonto Poznan 207 915. 


.... 


— ũ—!MM——74f3 2 


—kᷣ ũ„. 


ey 2 2. 75 


CT seses 


euere, 2,10 
1,49 


0,95 „ 
.... 8,75 „ 


1,99 „ 


s.s... ... 


Eine Anzeige höchſtens 59 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 

Shiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 

vorweiſung des e ausgefolgt 


u vermieten: 


beutf hem Herrn in rei⸗ 7, Zimmerwohnung 


feren Jahren in Ober⸗ 
tabt } 


möbliertes Zimmer, 


Parterre ober I. Sec 
(auch Gartenhaus) ge⸗ 
ſucht. Jaſna, Al. Maris. 
Pilſudſkiego, Fredry, 
Wa iy Jana III. uſw. be⸗ 
vorzugt. Ruhiges, 

. Woh- 
nen Bedingung. Gefl 
e mit Preisan⸗ 
a | pate unter 1118 an die PA 

eſchäftsſtelle d Ztg. 


gel. Pf 
3. 5 ee 
Poſen, ic 


2—3- Jimmer, 


wohnung 
mit elektr. Licht, günſtig 
m bermieten. Autobns⸗ 
und Bahnverbindung 
nach Poſen. Anfragen 
unter 7 5, frotta 
voeztowa 


“Teine? 


; ans 
3 ee Neben · 


räume, Görichen 7 
N, ’ebemeit zn 


Samie Vm Zebden 12 


lein · 
3 tabt. Beſte Nuto- 
usverbindung. Offerten 


unter 1121 a b. Geibi 
e 
— — e eee rer 


Wobnung Parterre) mit 
Badezimmer, 2 Balkons 
und Vorgarten, vollſtän⸗ f 
big neu renoviert, ab 
1. April zu vermieten 
Mateifi 4 Wohnung 


tais KAJKOWSKI 


Zentralheizung, Parkett. 
renoviert. 1. lage. billig 


Chelmonskiego 9. 


er dean 
Diplom. Lehrerin 
Miyöſka 13 Wohn 5. 


A 
Offene Stellen 


Alleinmädchen 
ehrlich und fleißig, mit 
Kochkenntniſſen von ſo⸗ 
fort oder 1 April geſucht 

Offert mit Bild, Ge⸗ 
haltsanſpr. und Miters- | p 
angabe unter 1130 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Kw a ů ˙1²⁵v⁰;O T T 


Duverläſſiges 
Hausmädchen 
mit guten eugniſſen, ſo⸗ 

wie Kant ore 
Waſchſran 
per ſofort geſucht. 
Frau Ing. N 
ul Matefki 3, W 8 


Geſucht zum 1. April 
enera., unverb., evang. 
Feldbeamter 
Lebenslauf u. Zeugnis ⸗ 
abſchriften ſind zu ſenden 


Gutsverw. Krokowa, 
v. Morfti. 


> 
z3 


Geſucht ausgebildeter 


Krankenpfleger 
evang., Beherrſchung d 
deutſchen und volniſchen 
Sprache. Offerten unter 
1127 an ae Geſchafts⸗ 
ſtelle d. 


e eee 
uud 


Telefon 26.50 


Stell suche N 
9 jellengesu | 2 


Hausmädchen 
23 3., zuverläſſig, ehrlich, 
mit guten Zeugniſſen, 
IIiſucht ung zum 
1. April oder 9 8 — Off. 
unter 1131 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle b. Bta 


eld — Waldhüter, SÉ 


unperh., gedienter Rar 
valleriſt. ee x nüchtern, 
energiſch, ungekündigte 
Stellung, wi inteht Wech⸗ 
ſel ſofort oder Später 
Offerten unter 1128 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


N 
2 


Nähe 
ſchnell, s u. billig. 
Al. Maris. Bifubftiego 4 | 


Kinder. u. Puppen 


. > 
Bee 25 — in 
un ſcht, k a le 


Gummi iA Erfasteile 
Razer, Szewſka 11 


Wichtig für Damen! 


Jede Dame wird zu⸗ 
frieden ſein mit der guten 
erſtklaſſigen Ausführung 
von Mänteln, Koſtümen 

u. Klei nach neuen 
Tarifer und Wiener. 
bellen zu eemähisten 


reifen. . 
Salon Mod Da mſkich 
Karelus, Poznan, 

Podgörna 9 J. 


S 


27. Grudnias Moderne Kleiderstotie 
Selden und. Garden 


Dachdeckerarbeiten 
— 1 Siegel, Pappe 


Poznań, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Wanzenausgaſung 
wirkſa me es 
Gebe ° Tite Ratten, 


waben. 
Amiens, Poznas. 
Ryne! Lazarſti 4. W. 4 
—— 


Londyfiska 
33 
empfiehlt ihren ſtändigen 
e en e 

Orcheſter. 
Gritflaffige 
Schneiderin 


ſucht Stellung in beſſeren 
Häuſern u. auf Gütern 
Offert unter 1122 an die 
Veſchſt. diefer Zeitung. 


zum Inserieren 


8 
a. — = re 
rory 

Ne eigene 


3 
ojung des Tages 
Werben 


he Anzeigen im 


Bojener Tageblat 


